nn 
- 


ewer. 
lauf 
tichte, 

6005 


rt zu 


Einzelpreis 20 Groſchen 


Ar. 119 


ud Hosen 
70 


mitiagd. — Gel Weir, 


Aus elnleuchtenden Gründen ſtellen wir den 
Abſchuitt der Führerrede über die polniſch⸗deut⸗ 
ſchen Beziehungen voran, während bie übrigen 
Zelle Im Innern des Blattes folgen. Der Polen⸗ 
abſchnitt hat dle Faſſung der Polniſchen Telegra 
phenagentur; die Übrigen Teile der Rede find aus 
techniſchen Nüdfichren etwas gellürzt. 


% Dies ſchmerzt die Weltapoſtel tief. Es war daher 
acht verwunderlich, daß Te fofort im Anſchluß daran 
dach neuen Möglichkeften Ausſchau hielten, bie euro⸗ 
Alſche SE e doch Sé einmal gründlich au ſtören. 
md fo, wie im Falle der Tihecho:-Slomahet griſſen fie 
tefes Mal wieder zur Behauptung deutſcher milſtäriſcher 
Maßnahmen, d. h. alfo einer ſog. ER Mobil 
ZE Das Objekt biefer Mobilmachung ſollte 

ein, 

Ueber das deutſch⸗polniſche Verhältnis ift wenig zu 
agen. Der Frledenspertrag von Se hat 19 2 
ler, und zwar natürlich mit Abſicht, dem deutſchen Voll 
le ſchwerſte Wunde zugefügt. Durch die einenartige 


dem des Korridors Polens zum Meer follte vor L 


m auch für alle zukünftigen gelten eine Verftöndi⸗ 

ng gwiſchen Polen und Deutfchland verhindert werden. 
das Problem ift — wie Kä betont — für Deutſchland 
dieffeiht das allerfhmerzlichlte, Allein troßdem habe ic) 
Anentwegt die Auffaffung vertreten, daß die Notwen⸗ 
gkeit eines Kleng zum Meer Tir den pol« 
den Staat n cht überfehen werden kann, und 
eh überhaupt EE auch in dieſem Fall die Pöl, 
er, die nun einmal von der Porſehung dazu beſtimmt 
der meinetwegen verdammt find, nebeneinander zu je 
den, ſich zwechmäßigerweiſe nicht künftlich und unnot⸗ 
dendig das Leben noch verbittern follten, 


Der Pakt mit dem Marſchall 


Der verſtorbene Marſchall Pilfudfki, der 
erſelben Meinung anbing, war daher bereit, die Frage 
ine Entgiftung des da lh nifhen Berbältniffes 
1 überprüfen und 9 1 5 das Abkommen ebaufchtiehen, 
lurch das Deutſchland und Polen in der Regelung ihrer 
tberfeitigen Beziehungen entſchloſſen waren, auf das 
Mittel des EE endgültig zu verzichten. Diefe Ab⸗ 
achung halte allerdings eine einzige Ausnahme: fie 
zurde praktiſch Polen n 
Es wurde Te Be t daß die von Polen ſchon bis: 
er getroffenen Belftandspahte, u. zw. war dies der Bet 
andspant mit Frankreich, dadürch nich ! berührt met: 
ollten, Es war aber ſelbſtverſtändlich, daß ſich dies 
D deel auf den bereits vorhandenen Bel 
E 2 7 Sie en könnte und nicht auf beliebig neu 
bzufchliehende, 
5 8 1015 Alt, daß das deutſch⸗polniſche Abkommen zur 
Nßerordentlichen Entſpannung der europäſſchen Lage 
rug. Immerhin wor zeit en Deutſchland und Polen 
Un e Frage offen, die früher oder fpäter ganz natürlich 
Hätt werden mußte, 
die Frage der deutſchen Stadt Danzig. 
fanzig iſt eine deutſche Stadt, und fie will zu Deutſch⸗ 
And. Umgeßzehrt hat dieſe Stadt 9 ostisie Abma⸗ 
ungen, die ihr allerdings aufgezwungen waren durch die 
'tjailler Frledensdiktatoren. Da nun außerdem der 
äölkerbund früher als größter Unruheftifter nun⸗ 
he mit einem allerdings außerordentlich taktvollen 
hen Kommiſſar vertreten iſt, muß ſpäteſtens mit 
m allmählichen Erlöſchen dieſer unheilvollen Inſtitu⸗ 
On das Problem Danzig fo oder fo erörtert werden. 
KU ſah nun in der E n Löſung dieſer Frage einen 
EH Beitrag für eine endgültige europäſſche Ent: 
annung. 
Ich habe nun der polniſchen Regierung, nachdem das 
e Banaig ſchon alle Mal besprochen worden 
I, ein konkretes Angebot unterbreiten laffen. 
teile Ahnen, meine Abgeordneten, nunmehr dieſes 
gebot mit, und Sie werden ſich felbit ein Urteil bilden. 
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Deutfches Memorandum in Warſchau überreicht 


Das polniſch-deutſche Verhältnis im Lichte 
der Führerrede 


Kündigung des polniſch-deutſchen Abkommens vom 26. Januar 1934 — Regelung der gegen · 
ſeitigen Beziehungen auf neuer Grundlage angeregt 


ob es nicht im Dienfte des europälſchen Friedens das 
gewaltigſte Entgegenkommen darſtellt, das 
an ſich denkbar war. 

Ich habe, wie ſchon betont, die Notwendigkeit eines 
Zuganges biefes Staates zum Meere ftets eingefehen und 
damit auch in Rechnung geſtellt. Ich bin, ja nein demo⸗ 
SEH gr BEN AE ein vealiſtiſcher Nationale 
ozialiſt. Ich hielt es aber auch für notwendig, der War⸗ 
ſchauer Regierung klar zu El daß fo, wie fie einen 
Zugang zum Meere wünſcht, Deuiſchlan einen Zugang 
braucht zu feiner Provinz im Cen, Denn der Weg Po: 
lens zum Meer dürch den Korridor und umgekehrt ein 
deutſcher Weg durch dieſen Korridor haben überhaupt 
keinerlei milttärtfche Bedeutung. Ihre Bebeutun, 
liegt ausſchließlich auf d ſchologiſchein und wirtſchaftll⸗ 
chem Gebiet. Einem To 15 ER eine mili» 
täriſche, A n E wollen, hieße, deb einer 
milttärifchen Naivität von fellenem Ausmaß ergeben. 

Ich habe nunmehr ber fenen Regierung folgen ⸗ 
den Vorſchlag unterbreiten laffen: 


Der deutſche Dorſchlag 


1. GER kehrt als Freiſtaat in den Rahmen des 
Deutſchen Reiches zurück. 

2. Deutſchland erhält durch den Korridor eine 
SEL und eine Eifenbahnlinie gur eigenen Berfils 
gung mit dem gleichen ergtereitorlalen elan belt 
Deuſſchland, als der Korkidor dies für Polen befiht, 
Dafür iſt Deutfhland bereit: 

1. Sümtliche wirtſchaſtlichen Rechte Polens in Dam 
gig anzuerkennen: 

2. Polen in Danzig einen Frelhaſen nne Gröhe 
und bei vollſtändigem freien Zugang ſicherzuſtellen; 

8, damit die Grenzen zwi den Deutichland und 
Wei als endgültig hinzünehmen und zu anzep⸗ 

eren: 

4, einen 2b fährigen Richtangriſfepakt 
mit Polen abzuſchlie d Hoh einen Pall, ber weit über 
mein eigenes Leben hinausreichen wlürde, und 

5. die Unabhängigkeit des [lowakſchen Stantes 
durch Deutſchland, Polen und Ungarn gemeinſam ſicher ⸗ 
zuſtellen, was auch den prantiſchen ell auf ſede im 
H deutſche Vormachtſtellung in biefem Geblet ber 

eutet. 


Die polniſche Regierung 
hat dieſes mein Angebot abgelehnt und ſich 
1. nur bereit erklärt, über die Frage des 
Erſatzes des Nölkerbundkommiffars zu verhan- 
deln. 
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2. Erleichterungen für den Durchgangsver 
betr durch den Korridor zu erwägen. 


Ich habe diefe mir unverſtändliche Haltung der pol⸗ 
niſchen Regierung aufrichtig bedauert, ſedoch, das allein 
iſt nicht das entſcheldende, ſondern das ſchlimmſte Ift, daß 
nunmehr ähnlich wie die Tſchecho⸗Slowakel vor einem 
Jahr auch Polen glaubt, unter dem Druck einer verloge⸗ 
nen Weltheze Truppen einberufen zu milſſen, 
obwohl Deutſchland feinerfeits überhaupt nicht einen ein ⸗ 
zigen Mann eingezogen hat und nicht daran dachte, Ire 
genwie gegen Polen vorzugehen. Wie geſagt, dies iſt an 
ſich ſehr bedauerlich, und die Nachwelt wird einmal ent⸗ 
ſcheiden, ob es nun wirklich fo richtig war, dieſen von 
mir gemachten einmaligen Vorſchlag abzulehnen. 


Der Beiſtandspabt mit London 


Meiner Ueberzeugung nach war Polen bei dieſer Lör 
fung aber überhaupt kein gebender Teil, ſondern nur ein 
nehmender, denn daß Danzig niemals polnifd, 
werden wird, dürfte wohl außer Zweifel ſtehen. Die 
Deutſchland nunmehr von der Weltpreffe einfach ange⸗ 
dichtete Angriffsabſicht führte in der Folge zu dem 
Ihnen bekannten fog. Garantleangebot und zu einer Vers 
pflichtung der polnſſchen Regierung für einen gegenfeiti- 
gen Beiltand, der alfo Polen unter Umſtänden zwingen 
wiülrde, im Falle eines Konflikts Deutſchlands mit ir⸗ 
gendeiner anderen Macht, durch den wieder England auf 
den Plan gerufen würde, nun feinerfeits gegen Deutſch / 
land militäriſch Stellung zu nehmen. 

Diefe Verpflichtung widerſpricht der Abmachung, die 
ich ſelnerzelt mit dem Marſchall Pilfudfki getroſſen habe. 

Denn in dieſer Abmachung iſt ausſchlleßlich Bezug 
genommen auf bereits, alſo damals beſtandene Ver: 
pflichtungen, und zwar auf die uns bekannten Verpflich⸗ 
tungen Polens Frankreich gegenüber. Dieſe Ver⸗ 
pflichtungen nachträglich zu erweitern, ſteht im Wider⸗ 
spruch zur deutſch⸗polniſchen Nichtangriſfspakt⸗Erklärung. 
Ich hätte unter dieſen Umſtänden damals diefen Pakt 
nicht abgeſchloſſen. Denn was haben denn Nicht⸗Angriffs⸗ 
pate überhaupt für einen Sinn, wenn ſich der eine Part, 
ZEN eine Unmenge von Ausnahmefällen offer 
I 

Es gibt entweder kollektive Sicherheit, d. J. Kolleks 
tive Un ſicherheit und ewige Kriegsgeſahr oder klare Ab. 
kommen, die aber auch grundfäßlich jede Waffenwirkung 
unter den Kontrahenten ausſchließen. 


Jur Neuregelung bereit 


Ich fehe deshalb damit das von mir und dem Marschall Pilfudfki ſeinerzeit geſchloſſene 
Abkommen als durch Polen einfeitig verleiſt an und damit als nichtmehr beſtehendl 

Ich habe dies der polniſchen Regierung mitgeteilt. Ich kann aber auch hier nur wieder ⸗ 
holen, daß dies keine Aenderung meiner geundfätlichen Einstellung zu den angeführten Pro⸗ 
blemen bedeutet. Sollte die polniſche Regierung Wert darauf legen, zu einer neuen vertrag. 
lichen Regelung der Beziehungen zu Deutſchland zu kommen, ſo werde ich das nur be- 
grüßen, allerdings unter der Dorausfeung, daß eine ſolche Regelung dann auf einer ganz 
klaren und gleichmäßig beide Teile bindenden Verpflichtung beruft. Ddeutſchland ift 
jedenfalls gerne bereit, ſolche Verpflichtungen zu übernehmen, 


dann guch zu erfüllen 


2 


Frele Preſſe- — Sonnabend, den 29. April 1989. 


Die Rede des Sührers 


In ferner großen Rede im Reichstag führte der 
Führer u. a, folgendes aus: 

Der Präſident der Nordamerikaniſchen Union hat 
an mich ein Telegramm gerichtet, deſſen eigenartiger 
Inhalt Ihnen bekannt iſt. Da, ehe ih als Empfänger 
dieſes Dokument zu ſehen bekam, die Welt durch 
Rundfunk und Preſſe davon bereits Keuntuts erhal⸗ 
ten hatte, und wir außerdem aus zahlloſen Kommen⸗ 
taren demokratiſcher Weltorgane die freundliche Auf⸗ 
klärung erhalten hatten, daß es ſich bei dieſem Tele: 
gramm um ein ſehr geſchicktes, taktſſches Papier 
handle, das beſtimmt ſei, den volfsregierten Staaten 
die Verantwortung für die kriegeriſchen Maßnahmen 
der Plutokratie aufzubürden, habe ich mich entſchloſſen, 
den tfhen Reichstag einberufen zu laſſen, um bp: 
mit Ihnen, meine Abgeordneten des Reichstages, die 
Möglichkeit zu geben, meine Antwort als die gewähl⸗ 


ten Vertreter der deutſchen Nation zuallererſt Kennen: 
en und fie entweder zu beſtätigen oder abzu⸗ 
ehnen. 

Darüber hingus aber hielt ich es für zweckmäßig, 
dem von Herrn Präſidenten Rooſevelt eingeſchlagenen 
Verfahren treu zu bleiben und von meiner Seite aus 
und mit unſeren Mitteln der übrigen Welt Kennt⸗ 
nis von meiner Antwort zu geben. 

Ich will dieſe Gelegenheit aber auch wahrnehmen, 
um jenen Empfindungen. Ausdruck zu verleihen, die 
mich angeſichts der gewaltigen E Geſcheh⸗ 

hres bewegen. eine 


ohne Blutvergießen unſer Volk aus feinem tiefe 
Aen Elend freizumachen und es wieder nach 
aufwärts zu führen, 
; Habe ſeit dem Tag, da ich mich dem politiſchen 
Leben zuende keinem ber Gedanken gelebt, als 
dem der Wiedergeburt der Freiheit der deutſchen Na⸗ 
Hon, der Aufrichtung der Kraft und Stärke unſeres 
Reiches, der Ueberwindung der Zerſplitterung unſeres 
Volkes im Innern, der r der Trennung 
außen, und feiner Sicherheit in bezug auf die 
seines wirtſchaftlich und politiſch unabhän⸗ 
nigen mg, 

Ich habe nur n wollen, was andere 
einst mit Gewalt zerbrochen hatten, wollte nur wieder 
Kader mas ſafaniſche Bosheit oder menſchliche 
emm zerſtörten oder verdarben. Ich habe daher 
auch keinen Schritt vollzogen, der fremde Rechte ver 
letzte, ſondern nur das vor 20 Jahren verletzte Recht 
wieder gett, ` Im Rahmen des heutigen Groß. 
che? befindet ſich kein Gebiet, das nicht 
ſeit in Zeien zu ihm gehört hat, mit ihm ver⸗ 
bunden war T Sonveänität unterſtand. 
Längft, ehe ein amerikaniſcher Kontinent von Weißen 
entdeckt oder gar beſtedelt wurde, hat dieſes Reich be⸗ 
ſtanden, nicht nur in feiner heutigen Größe, fondern 
um viele ſeildem verlorene Provinzen darüber hinaus 

Der rer ſchilderte nun, wie die Millionen und 
Millionen, die in treueſter Pflichterfüllung für ihre 
Völker getämpft hatten, und ein Anrecht beſaßen auf 
einen eden der Vernunft und Gerechtigkeit, um 
dieſen m gebracht wurden. Nicht nur die Deut⸗ 
a oder die anderen auf deutſcher Seite kämpfenden 

iber feien durch die Friedensverträge geſchlagen wor⸗ 
den, ſondern ihre Wrikung ſei vernichtend geweſen 
auch für die Sieger! 

Damals zeigte ſich zum erſten Male das Unglück, 
ſagte der Führer, daß Männer die Politik beſtimmten, 
die im Kriege nicht gekämpft hatten; denn 

die Soldaten kaunten keinen Haß, wohl aber 

eue alten Politiker. 

Durch das Verſailler Friedensdiztat wurde weder 
gas Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker beachtet, uoch 
wurden die ſtaatlichen oder gar wirtſchaftlichen Nok⸗ 
wendigkeiten oder Bedingungen der europäiſchen Ent⸗ 
wicklung in Rechnung geſtellt. Trotzdem aber habe ich 
nie darüber einen Soeifet gelaffen, daß ` ou eine 
Nepifion des Verſailler Berlrages irgendwo ihre 
Brenze finden würde. Und ich habe dies in ſreimitti⸗ 
ger Weiſe auch immer offen ausgeſprochen; und zwar 
nicht aus taktiſchen Gründen, ſondern aus tiefe 
innerſter Ueberzen gung. 

Ich habe als nationaler Führer des deutſchen 
Volkes keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß es mir 
mit dieſer Auffaſſung heiliger Ernſt iſt. Ich habe aus 
dieſem Grunde für eine ganze Anzahl von vielleicht 
strittigen Gebieten endgültige Entſcheidungen getrof⸗ 
fen und fie nicht nur nach außen, ſondern auch nach 
innen bekanntgegeben und ihre, ee durch⸗ 
1 0 Ich habe nicht, wie Frankreich, im Jahre 
187071 es tat, die Abtretung Elſaß⸗Lothringens als 
für die Zukunft untragbar bezeichnet, ſondern ich habe 
hier einen Unterſchſed gemacht zwiſchen dem Gaart: 

ebiet und den beiden einſtigen Reichsländern. Und 
in dieſer meiner Einſtellung iſt weder eine Reviſion 
erfolgt, noch wird eine Repiſion erfolgen. 

Die Rückkehr des Saargebietes hat ſämtliche 

territorialen Probleme zwiſchen Frankreich und 
Deutiſchland in Europa aus der Welt geſchafft. 


„Ich habe es allerdings immer als bedauerlich 
empfunden, daß die ald dll Staatsmänner dieſe 
Haltung als etwas Sel ſtverſtändliches betrachteten. 


So liegen dieſe Dinge nun nicht. Ich habe dieſe Ein⸗ 
ſtellung nicht etwa gepredigt aus Anaſt vor Frank⸗ 
reich. Ich ſehe als einſtiger Soldat keinerlei Veran⸗ 
laſſung für eine ſolche Angſt. Außerdem habe ich ja 
in Bezug auf das Gaargebiet keinen Zweifel gelaffen, 
daß die Nichtzurückgabe dieſes Gebietes an Deutſch⸗ 
land von uns nicht hingenommen werden würde. Nein, 
ich habe dieſe Einſtellung Frankreich gegenüber 
betätigt als den Ausdruck einer Einſicht in die 
Notwendigkeit, in Europa irgendwie zum Fries 
den zu kommen und nicht durch die Offenhaltung 
unbegrenzter Forberungen und ewiger Reviſio⸗ 
nen den Keim für eine fortdauernde Unſicherheit 
oder gar Spannung zu legen. 
Wenn dieſe Spannung nun d entſtanden 
dann iſt dafür nicht Deutſchland verantwortl 
ſondern jene internationalen Elemente, die dieſe 
Spannung planmäßig herbeiführen, um ihren Tapita= 
liſtiſchen Intereſſen dienen zu können. Denn in ‚habe 
einer ganzen Reihe von Staaten bindende Erklärun⸗ 
gen abgegeben. Keiner dieſer Staaten kann ſich be⸗ 
klagen, daß auch nur einmal die Andeutung einer 
Forderung Deutſchlands an ihn gerichtet worden 
wäre, die zu dem im Gegenſatz ſtände. Keiner der 
norbiſchen Staatsmänner z. B. kann es behaupten, 
daß ihn von ſeiten Der deutſchen Reichsregierung 
oder von ſeiten der deutſchen öffentlichen Meinung 
jemals ein Anſinnen geſtellt wäre, das mit der Gong: 
ränität oder der Integrität dieſer Staaten nicht ver⸗ 
einbarlich geweſen wäre. x 
Ich war glücklich darüber, daß eine Anzahl euro⸗ 
päiſcher Staaten dieſe Erklärungen der deutſchen 
Reichsregierung zum Anlaß nahmen, um auch ihrer 
ſeit den Willen zu einer unbedingten Neutralität 
auszuſprechen und zu vertiefen, Dies gilt für 
Holland, Belgien, die Schweiz, Dänemark 
ufw. Ich babe Frankreich ſchon erwähnt. Ich brauche 
nicht zu erwähnen Italien, mit dem uns die 
tieffte und engſte Freundschaft verbindet, oder Uns 
arn und Jugoſlawien, mit denen wir als 
achbarn das Glück haben, herzlich befreundet 
zu fein. . 
Der Führer ſprach nun von der e 
des Selbſtbeſtimmungsrechtes der 7½ Millionen 
Deutſchen in 
Oſterreich. 


Ich habe das Verbot, ſagte er, über ihr Schickſal ab- 
zuſtimmen aufgehoben und vor der Geſchichte dieſe Ab⸗ 
stimmung durchgeführt. Sie hat ein Reſultat ergeben, 
das nicht nur ich erwartet habe, ſondern das auch die 
Verſailler demokratiſchen Völkervergewaltiger genau 
vorausgeſehen hatten. Denn warum hätten ſie ſonſt 
die Abſtimmung über den Anſchluß verboten? 


Böhmen und Mähren 


Der Führer asche nunmehr die geſchichtliche 
Vergangenheit der Tſchechg⸗Slowaßel und betonte den 
deutſchen Charakter der Stadt Prag. Dann kam er auf 
die Verkündigung des Proteftorats über Böhmen und 


Mähren zu ſprechen: 

Ich habe dieſen Beſchluß nicht gefaßt etwa aus 
Haß gegen das tſchechiſche Zeit, denn im Laufe eines 
tauſendjährigen Zuſammenlebens hat es zwiſchen dem 
deutſchen und iſchechiſchen Volk oft jahrhundertlange 
Perioden engſter Zuſammenarbeit gegeben und da⸗ 
zwiſchen nur kurze Perioden von Spannungen. 

Ich ſelbſt trat in den Jahren des Kampfes dem 
iſchechiſchen. Volk nie anders gegenüber, denn als 
Wahrer nicht nur eines einſeitigen Volks und Reichs. 
intereffes, ſondern auch als Achter des ſchechiſchen 
Volkes felbit. Eines ift ſicher: wenn es den demokra⸗ 
liſchen Geburtshelfern dieſes Staates gelungen ſein 
mwitrbe, ihr letztes Ziel zu erreichen, daun wäre bes 
ſtimmt nicht das Deutſche Reich zugrunde gegangen, 
obwohl wir ebenfalls hätten Verluſte erleiden können. 
Nein, das tſchechiſche Volk würde vermutlich ſeiner 
Größe und Lage nach viel furchtbarere, ja, wie ich über» 
zeugt bin, kataftrophale Folgen zu tragen ` ge: 
habt haben. 

Ich bin glücklich, daß es — wenn auch zum Mer: 

ger der demokratiſchen Jutereſſenten — ger 
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„unzweſdeutigen Selbftverteibigung“ 
vom Herrn Präſidenten ſelbſt eingeſe! 
ausſchuß hat die Urfachen des Eintritt 
Weltkrieg unterſu⸗ 
daß dieſer Eintritt 
italiſtiſchen 
find daraus keinerlei 
worden. Wir wollen al 
nordamerſkaniſche Union 
auch ſelbſt in ber 
das eine oder o 


Dazu kommen aber 
Itfame Interventionen 
ſeführte Sanktionen. Auch 


Fällen feit 1918 


und militäriſche Ak 
Auch hieran war 


et darüber geben, daß 
aus dem Gründe einer 
eingetreten iſt. Ein 


und kam dabei zur 
mefentlichen aus ausfı 
Geſichtspunkten erfolgt iſt. 
Da em 
er diefen edlen Grundſaßz endlich 


zukunft vertritt und nur dann gegen 
ere Volk in den Sri 
wirklich der Fall der unzweideutigen Sel 


daß er nicht aus Gelb: 
reche, ſondern nur mit 
aus Freundſchaft für die 


Der Grund für dieſe Furcht 


ügelten, eben fo verlo⸗ 
9 bebe, in der Ber: 
über fremde Stagtsober⸗ 
ſtlichen Panſkmache, die am Ende fo 
daß ſeibſt Interventionen von Planeten für 
‚alten werden und zu heilloſen Schreckens⸗ 


Taube, daß, ſobald die verantwortlichen Regie 
ren publiziſtiſchen Organen über 
ölker untereinander und inſon⸗ 
de inneren Vorgänge bei anderen Bölkern 
und Wahrheitsliebe out: ! 


len fo erwünſchte Ruhe 


Rooſevelt meint weite 
ſucht, Schwäche oder Furcht ſo 
der Stimme der Kraft 


Meine Antwork: 

Wenn dieſe Stimme d 
zur Menſchheit von 
hoben worden wäre, 
dann ein praktifcher Wert 
hätte zumindeſt jener Vertrag verl 
der zur Quelle der 
Zeiten wurde, nämlich 


e 
* 


er Kraft und der Freundſchaft 
Amerika aus zur richtigen Zeit er⸗ 
und wenn vor allem biefer Stimme 
zugenommen ſein würde, dann 
indert werden können, 
ſchheitszerrüttung aller 
das Verfafller Diktat 


gm Aonferenztifch 
nun melter, daß es für ihn 
bleme am Kons 


die notwendige Zurückhaltun 
erlegen, die Kriegsang 
den wird, und die von uns a 
eintreten könnte. 

Herr Roofevelt glaubt, daß die „, 
wieder drohende Waffengewalt mit fü 
wenn derartige Bebrohun 
lich erſcheine, daß ein 
dem Verderben anheim 


um Deutfchland handelt, iſt mir von 
anderer Nationen nichts 
ich in den demohraliſchen 
von derartigen Bedro⸗ 


Herr Raoſevelt erklärt 
ſeſtſteht, daß ſich alle internationalen Pro) 
ſerenztiſch löſen laſſen. 


Weiche Staaten ſind bedroht? 


daß die Sache des Weltſrie⸗ 
wenn die Nationen 
über die gegenwärtige 


eitſtrömung“ jeht 
bringe und daß, 
en fortdauern, es unverme 
r Teil der Welt gemeinſam 


Herr Rooſepelt glaubt, 
dens ſehr gefördert werden wüde, 
der Welt eine aſſene Erklirung 
und künftige Polilit der Negierungen abgeben wileden. 


einer derartigen 
hekannt, wohl aber leſe 
Zeitungen ſeden Tag die Lügen 
Hungen. Ich höre ſeden Tag vo 
tuppenlabungen, von 


Erpreſſungen und 
mit denen wir mi 


icht nur in tieſem 
n vielfah aufs engſte befreundet 


daß es in der Hand 
ihre Völker vor dem 


Ich habe dies, Herr Noojenelt, 
öffentlichen Neben ſtets getan. 
Sitzung des Deutſchen Reich, 
weit Ze WE Stunden 
zung abgegeben, 

Ich muß es aber 
jemand anderem zu geben 
und Leben ich veranı 
n ein Recht hat, von mir Reche 
aber dieſe Zielsetzung der deu 
„daß fie ohnehin die ganze Welt hö 
für die übrige Welt 
es einer Preſſe möglich H. jede Erklür 
ſie in Frage zu 
Antworten zu ſiber⸗ 


alles an Staaten, bisher in zahlloſen 
habe ich wieder — 10 


; err Rooſevelt glaubt endlich, denkbar iſt, eine ſolche Erklä⸗ 


robert Nationen liege, 
heil zu retten, 


uteifft, dann iſt es ein strafbarer Leichte 
ſchlimmeres Wort zu g 
von Völkern, die über eine ſolche 
icht fertig und guwege brin 
ehenden Preſſe die 
die Welt vor dem drohenden Unheil einer 
ewahren. Ich halte 
wie dieſe verantwort- 
att die diplomaliſchen Beziehungen der 
tefe durch die Abbe⸗ 
ſw. ohne jeden Grund 


ablehnen, eine ſolche Erklärung 
u als dem Volt, für deſſen Er, 
wortlich bin und dag umgekehrt 
haft zu fordern. 


en, ihrer ët 
igel anzulegen, | ohne Belang, als 


rung zu verfällden, 
zellen oder mit neuen lügenhaften 


Wie kommt aber Präfident Nooſevelt 
dem deutſchen Staatsoberhaupt 


kriegeriſchen Au: zu verdächtigen. 


seinanderfegun, 
es, dann weiter 
Völker untereinand: 
rufung von Bo 


erſchweren, ja, ſtören laſſen können. icht auch Mr anderen 


ieſe Erflärung ihrer Palitit abzugeben ein: 
Ich glaube freilich, daß es nicht angän⸗ 
t eine ſolche Erklärung ſrgendelnem ftem⸗ 


geladen werden. 
gig iſt, überhaupt 
den Staatsoberhaupt abzugeben; 
rungen jofiten entſprechend de 
en des Präſidenten Wilſon 
ſeheimdiplomatie am beiten vor 
Alauntgegeben werden. 


Aufklärung erwünſcht ... 


ſevelt erklärt, daß oſſenſichtlich die Welt 
h zutrelbt, wo dieſe 0 
wenn nicht ein r. 
ieigniſſe zu lenken. 


age in einer Kata⸗ n ſeinerzeitigen 
attoneller Weg op: 


ktrophe enden mu 
59 Er erklärt end⸗ 


funden wird, die 
lich, ich hätte wieder 


der ganzen Welt be⸗ 
she nicht nur 
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Meine Antwort? 

Et müßte man wirklich glauben, ch bast 
möglich fein könnte, denn die Vernunft würde ja in vie 
len Fällen die o von Forderungen auf der 
einen Seite und die zwingende Notwendigkeit des Ent 
gegenkommens auf der anderen ohne weiteres oul n. 

Meine Skepſis beruht aber darin, daß es Ame 
ſelbſt war, das feinem Mißtrauen über die Wirkſam! 
von Konferenzen den ſchärfſten Ausdruch verlieh. Peu 
die größte DENKEN, aller Zeiten war ohne Zweiſel d 
Vöfkerbund. Dieſes nach dem Willen eines amer 
Raniſchen Präfidenten gefchaffene Gremium aller 3 0 
der Welt follte die Probleme der Menſchheit am Kone, 
renztiſch löſen. 


Der erſte Staat aber, der ſich von dieſer Arbeit 
zurllckhlelt, war die amerikanifche Union. 


Und zwar, weil bereits der Prſident Wilfon üßerſte Be 
denken hegte über die Möglichkeit, an einem ſolchen Kon 
ferenztif die wirklich entſcheidenden internationaleil 
Probleme löſen zu können. 

Ihre gute Meinung in Ehren, Herr Rooſevelt, ab 
biefer ref Meinung ſteht gegenüber die reale Tatfag) 
daß es in fat 20jähriger Tätigheit der grö 1 permal 
nenten 1e der Welt, nämlich dem 2 bund 
nicht gelungen ift, auch nur ein wirklich entſcheidonbe 
internalionales Problem zu löſen. 

Deutſchland war viele Jahre durch den friedensnor 
trag von Versailles an der Teilnahme dieſer größten 
Weltkonferenz entgegen dem Verſprechen Wilſons aus 
geſchloſſen. Trotz vorliegender bitterſter Exfahrun 
NO aber dennoch eine deutfche Regierung nicht, bot 

eifpiel der amerikanifchen Union folgen zu follen, fon 
bern Val ſpäter an dieſen Konſerenzliſch ſetzen zu mi 
Ich felbft erſt habe mich dann entſchloſſen, nach jehrelam 
ger zweckloſer Teilnahme das Beilpiel Amerikas nach 
zuahmen und die größte Konferenz der Welt ebenfalld 
gu verlaſſen. 

Seildem habe ich nun die mein Voll betreſſenden 
Probleme, die am Kohſerenztiſch des Völkerbundes leiden 
wie alle anderen nicht gelöft worden find, gelöſt, und 
zwar ausnahmslos ohne Krieg. 

Die deutſche Nation hat einit 

im Vertrauen auf die ſeierlichen Zusicherungen des 
amerikaniſchen Prüſidenten Wilſon 

und auf die Beſtätigung dleſer Zuſicherung durch di 
Alliierten die Waſſen niedergelegt und ging all 
waffenlos zum Konferenztisch. Allerdings hat mal 
mit dem Augenblig, da die deulſche Nation die Waffe‘ 
niedergelegt hatte, ſie nicht einmal mehr zur Konſeren 
eingeladen, ſondern entgegen allen Zufiherungen de 
größten Worlbruch aller Zeiten verübt, 

Eines Tages wurde, ſtatt am Konferenztiſch SÉ ` 

rößßte Verwirrung alter Zeiten zu löſen, durch das grau 
fame Diltat der Welt elne noch ſchrecklichere Verwirrun 
angerichtet. 

Die Vertreter des deutschen Volkes aber, die im en 
trauen auf feierliche Zusicherungen eines ameritaniſcheß 
Präfidenten die Wafſen niedergelegt hatten und, mun 
waffenlos erſchlenen, wurden nicht einmal bei der Ent 
gegennahme des Diktats als die Vertreter einer Natio 
empfangen, die immerhin im Kampf für ihre Freihe 
und Unabh keit Über 4 Jahre einer ganzen 1 in 
unermeßlichem Heldentum 05 (ten hatte, 
entehnender behandelt, als dies früher bei Stouxhäuptlin 


ierten wurden vom Pöbel Bi 
wie Gefangene mi 


Hi 
Gott helſe. 


ſtets bereit, ſondern das habe ich — wie ſchon erwähnt 
mur zu oft getan. Leider find Kë die wichtigſten 

ungen über die Ziele und Ablichten der beiden. 
Ip in vlelen 190 demokratiſchen Staaten dank der P 
entweder den Völkern vorenthalten oder verdre 
worden. 

Durch welches CR hat Herr Rooſevelt üb 
Gaupt feſtgeſtellt, welche Nationen D durch die deutſche 
Klik bedroht fühlen und welche nicht? Oder it Herr N. 
ſevelt troß der doch ſicherlich auch auf ihm laſtenden u 
behenren Arbeit in ſeinem eigenen Lande in der 8 
von Da aus, alle dieſe inneren Seelen und Geiftes: 
Talfungen anderer Völker und ihrer Regierungen zu 


lennen? 
1. Herr Rooſepelt verlangt endlch die Bereitwilli 
1 die Zuſicherung zu geben, daß die deulſchg 
Staatsgebiet oder die Beſitzungen Ko 
greifen und vor a 
Und er nennt als 


ran. 
Antwort: 
Ich habe mir zunächft die Mühe genomme 
bei den angeführten Staaten feſtzuſtellen, 

ftens, ob fie lich bedroht fühlen und z w 


e 
D 


Konſe 


bolt 


it, abet 
alſache 
np 
erbunds 
denbeg 


ensver 
größten 


müſſen 
ihrelang 

nach! 
benfallg 


eſſenden 
a leiden 
ſt, und 


bes 


ich 50 
ug alle 
hat mah 
Waffe? 
‚onferen) 
en bei 


iſch di 
as grau 
rwirrung 


Im Ber) 


der Las 


en zu 


d. Litaug 
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tens, ob vor allem dieſe Anfrage Perm Tioofe- | 
velts an uns durch eine Anregung ihrerſeits oder 
wenigſtens mit ihrem kinverſtändnis erfolgt fei. 
Die Beantwortung war eine durchgehend 
negative, 3. T. ſchroff ablehnende. 

Allerdings konnte an einige der angeführten Staaten 
und Nationen dieſe Rückfrage von mir nicht zugeleitet 
werden, weil fie ſich — wie z. B. Syrien — zurzeit nicht 
im Beſitz ihrer Freiheit befinden, ſondern von den mili⸗ 
täriſchen Kräften demokratiſcher Staaten beſetzt gehalten 
und damit rechtlos gemacht ſind. 

Drittens. Abgeſehen davon haben aber alle an 
Deutſchland angren n Staaten viel bündigere Ju ⸗ 
ſicherungen und vor allem viel bündigere Vorſchläge ep 
halten, als ſie fi) Herr Roosevelt in feinem eigewartigen 
Telegramm von mir erbittet. 

VPiertens. Sollten aber dieſe von mir Hen fo oft 
abgegebenen allgemeinen und direkten Erklärungen etwa 
in ihrem Wert angezweifelt werden, dann würde doch 
wohl die Ge einer weiteren ſolchen Erklärung, auch 
wenn Herr Rooſevelt der Empfänger ſein ſollte, eben 
Io werklos fein, Denn entſchefdendd iſt letzten Endes ja 
nicht die Bewertung, die Herr Roosevelt an ſolchen Erklä⸗ 
kungen vornimmt, ſondern entscheidend it der Wert, den 
die in Frage kommenden Staaten ſolchen Erklärungen 
beimeſſen. 


Wie ift das mit Irland, Daläftina und den 
Rrabern ? 

Fünftens, Ich muß aber nun auch Herrn ag: 
ſevelt außerdem noch auf einige hiſtoriſche Irrtümer ot: 
merkfam machen. Er erwähnt z. B. auch Irland und 
bittet um die Erklärung, daß Deitſchland Irland nicht ott 
reife. Ich habe nun eg eine 2 e des trifhen 
Minifterpräfiventen de Valera geleſen, in der dieſer nun 
in eigentiimlicher Weſſe im Pegenſatß zur Meinung Herrn 


Ich will aber abſchließend hier folgendes 


„Die deutfdje Regierung iſt tro dem bereit, jedem dieſer genannten einzelnen 


Rooſevelts nicht Deutſchland beſchuldigt, Irland zu unters 
drücken, ſondern England vorwirft, daß Irland unter 
der fortwährenden Aggreſſion dieſes Staates zu leiden 
habe. Bei aller Einſicht Rooſevelts in die Nöte und Sor⸗ 
en anderer Staaten iſt immerhin troßdem anzunehmen, 
der iriſche Präſtdent die Gefahren, die fein Land bes 
Drohen, doch wohl noch beſſer kennen wird, als der Prä⸗ 
fident der Amerflanſſchen Anion. 
Ebenſo iſt Herrn Rooſevelt erſichtlich die Tatſache ent ⸗ 
„ daß Paläſtina zurzeit ja gar nicht von deut, 
hen Truppen, fondern von Engländern beſetzt ift und 
mit brutalſten Gewaltmitteln in ſeiner Freiheit beſchränkt 
und um ſeine Unabhängigkeit gebracht wird und zugun⸗ 
ſten e Eindringlinge bie grauſcmſten Mißhandlun⸗ 
ui 


gen 

Die in dieſem Lande lebenden Araber dürften 
gegeniiber Rooſevelt daher ſicher nicht über eine deutſche 
Agreſſion beſchwert haben, aber ſie beklagen ſich in an⸗ 
dauernden Appellen an die Weltöfſentlichkeit über die 
barbariſchen Methoden, mit denen England dort ein ſeine 
Freiheit liebendes und nur ſeine Freiheit verteidigendes 
Volk niederzuzwingen verſucht. 

Auch dies wäre vielleicht ein Problem, das man nach 
der Auffaſſung des Herrn Rooſevelt am Konſerenztiſch 
würde löſen müſſen, vor einem gerechten Richter alſo, und 
nicht durch brachiale Gewalt, durch militäriſche Mittel, 
durch Maſſewerſchießungen, durch das Niederbrenmen von 
Dörfern, Plünderungen von Häuſern ufw. 

Denn eines ſteht doch unzweiſelhaft ſeſt, daß England 
in dieſem Falle nicht in Abwehr eines drohenden ara + 
biſchen Angriffs auf England handelt, ſondern als 
von niemand gerufener Eindringling in einem England 
nicht gehörenden Gebiet ſeine Gewalt aufrichten will. 

Es wäre noch eine Reihe ähnlicher Irrtümer des 
Herrn Noofevelt feſtzuſtellen., ganz abgeſehen von der 
Schwierigleit milttäriiher Operationen Deutſchlamds im 


Staaten und Ländern, die z. T. zwei, z. T. 5000 und 

mehr Kilometer von uns entfernt ſind. 

echlären: \ 
Stan- 


ten, wenn er es wünſchen follte, und ſich felbft an Deutſchland mit einem entfprechend tragba- 
ten Vorſchlag wendet, um eine Juſicherung in der von Rooſevelt gewünſchten Art zu erhalten, 
diefe Jjufiherung unter der Vorausſetzung der unbedingten Gegenfeitigkeit a u dau 
geben. Bei einer ganzen Reine der von Rooſevelt angeführten Staaten dürfte ſich dies aller- 
dings von vornherein erledigen, weil wir mit ihnen ohnehin fogar entweder verbündet oder zu⸗ 


mindeſt engſt befreundet ſind. 


Ruch über die Zeitdauer dieſer bmachungen ift Deutfchland gerne bereit, mit jedem ein- 
zelnen Staat die von ihm gewünschten Vereinbarungen zu treffen. 


Ich möchte aber Neie Gele Ve doch nicht vorüber ⸗ 
6550 laſſen, ohne dem Prüfidenten der gordamerkkani⸗ 
ſchen Unſon vor allem eine Verſicherung über die De: 
biete abzugeben, die doch wohl in erſter Linie für feine 
Beſorgnis in Frage kämen, nämlich die Nordamerlta ſiiſche 
Unten ſelbſt und die übrigen Stagten des amerfkaniſchen, 
Kontinents, 

Und hier erkläre ich feierlich, daß alle irgendwie ver⸗ 
breiteten Behauptungen über einen beabſichtigten deut⸗ 
ſchen Angriff oder Eingriff auf oder in amerikanſſche Ger 


Deutſches 


Die feinerzeitigen deutſchen Vorſchläge 


(Bon unferem Korreſpondenten) 
Warſchau, 28. April. 

Kurz vor der Reichstagsrede Adolf Hitlers erſchien 
heute der Warſchauer deutſche Ge ESCH im Außzen⸗ 
miniſterium, um eine Denkſchrift der Reichsregierung 
LA überreichen, welche nicht nur die Außerkraftſetzung des 
ulſch⸗polniſchen Nichtangriſſpaktes, jondern auch die Ger 
. chungen zwiſchen Deutschland und Polen behan⸗ 


Von polniſcher Seite verlautet hierzu, die polniſche 
Regierung Jet bereit, die deulſchen Darleguſigen eingehend 
zu überprüfen, wie fie von jeher den größten Wert auf 
die Aufrehterhaltung gutnachbarlſcher Beziehungen gelegt 
hätte. Die Kündigung des Nichtangriffpaktes wegen bes 
Abſchluſſes des Hilfspaktes zwiſchen England und Polen 
wird hier als völkerrechtlich unzureichend angeſehen, 
um fo mehr, als inywi Ken das Deutſche Reich mit ans 
deren Staaten wie Italien und Slowakei Hilfspakte ab: 
Zeſchloſſen habe. 

Man beklagt ſich polniſcherſeits darüber, daß Berlin 
zine Erörterung Über dieſe Fragen gar nicht ermöglicht 
hätte, weil der Warſchauer beutſche Botihafter ſeit mehr 
teren Wochen nicht auf Uu Poſten ` wegpetebrt ſei, 
Während der Berliner polniſchen Votſchaſt leine Gelegen⸗ 
heit zu einer Aussprache mit dem Reichsaußenminiſter ger 
geben worden ji, 

Was die fachlichen Forderungen anbelangt, fo vers 
weiſt man darauf, daß die Danziger Frage früher von 

eulſcher Seite immer als untergeordnetes Pro⸗ 
blem behandelt worden fet, welches die Zuſammenarbelt 
der beiden Stagten micht ſtören sollte. Dieſes habe Dë 
urſt fetzt geändert. d 

Die Verbindung zwiſchen Ostpreußen und dem übris 
en Reichsgebiet techniſch zu gewähren, ſei Polen immer 

ereit geweſen. 4 

Das deutſche Memorandum an Warſchau (das wir 
angeſichls ſeines Umfanges und des auch ſonſt vorliegen⸗ 
1 ar gekürzt bringen AUGEN) Rn eine 

Ausführliche rlegun tr gegenſeitigen Beziehungen, 
Wie ſie ſich ſeit Gm Ze des Heen, 2 mit Mar⸗ 


biete plumper Schwindel oder grobe Unwahrheit ſind. 
Ganz abgeſehen davon, daß ſolche Behauptungen Übrigens 
auch vom HE Standpunkt aus nur einer alber⸗ 
nen Phantaſie entſtammen können. 

* 

Der Führer erörterte ſodann ſelne mehrfachen Vor, 
schläge auf allgemeine Rülſtungsbeſchränkung, die die 
Welt unbeachtet sieh und erklärte ſodann u. a.: 

Das deulſche Volk hat in Europa und außerhalb 
Europas rund 3 Mill. Quadratkilometer Land verloren, 


Memorandum 


Dabei iſt das ganze deutſche koloniale Reich, zum Unter ⸗ 
ſchied von den Kolonien anderer Nationen, nicht durch 
Kriege erworben worden, ſondern nur durch Verträge, 
durch Kauf. Präſident Wilfon hat uns in feierlicher 
Weiſe ſein Wort verpfändet, daß der deutſche koloniale 
Anſpruch, genau jo wie jeder andere, der gleichen gerech⸗ 
ten Prüfung unterliege. Statt deſſen wurden den Natio⸗ 
nen, die an ſich ſchon die größten Kolonjalreiche aller 
Zeiten beſitzen, auch der deutſche Beſitz noch zugeſchlagey 
und unſer Volk einer, beſonders heute und in der Zus 
kunft 1 werdenden großen Sorge ausgeliefert. 

Es würde eine edle Tat jein, wenn der Prüſident 
ranklin Rooſevelt das Wort des Prüſtdenten Woodrom 
fon zur Einlöſung bringen würde. Dies würde vor 

allem ein praktiſcher Beitrag zur moralſſchen Konſolidie⸗ 
rung der Welt und damit zur Hebung ihrer Wirtſchaft 


ſein. 

Der Führer ſchloß mit den Worten: 

Sie, Herr Präſident, haben es demgegenüber unend⸗ 
lich leichter. Sie find, als ich 198 Reichskanzler wurde, 
Präsident der Amerfkaniſchen Union geworden. Sie find 
damit vom erſten Augenblick an die Spike eines der größ⸗ 
ten und reichſten Staaten der Welt getreten. Sie haben 
das Glück, kaum 15 Menſchen auf den Qugdralkilometer 
Ihres Landes ernähren zu milſſen. Ihnen ſtehen die un⸗ 
endlichſten Bodenreichtümer der Welt zur Verfügung. Sie 
können durch die Weite Ihres Raumes und die Frucht⸗ 
barteit Ihrer Felder jedem einzelnen Amerikaner das 
Zehnfache an Lebensgütern ſichern, wie es in Deutſchland 
möglich iſt. Die Natur hat Ihnen dies jedenfalls geſtat⸗ 
tet, Obwohl die Zahl der Einwohner Ihres Landes laum 
ein Drittel größer iſt als die Zahl der Bewohner Groß ⸗ 
deulſchlands, ſteht Ihnen mehr als I mal fo viel Lebens⸗ 
fläche zur Verfügung. Sie lönnen Daher Zeit und Muße 
finden, beſtimmt durch die Größe Ihrer ganzen Verhält⸗ 
niſſe, 17 mit univerſalen Problemen zu beſchüftigen. Für 
Sie iſt daher ſicherlich auch deshalb die Welt jo klein. 
daß Sie glauben mögen, überall mit Ruzer 
eingreifen und wirken zu können. 

In dieſem Sinne können daher Ihre Beſorgniſſe und 
Anregungen einen vel größeren und weiteren Naum 
umspannen als die meinen; denn meine Welt, Herr 
Präſident Rooſevolt, iſt die, in die mich die Vorsehung 
geſeßßt hat, und für die ich daher zu arbeiten verpflichtet 
bin, Sie ift räumlich viel enger. Sie umfaßt nur mein 
Volk. Allein ich glaube, daher noch am eheſten dem zu 
nutzen, was uns allen am Herzen liegt: 

der Gerechtigkeit, der Wohlfahrt, dem Fortſchritt und 

dem Frieden der ganzen menſchlichen Gemeinſchaft.“ 


Die Welt hörte die Rede 


Die Rede des Führers wurde von folgenden aus⸗ 
ländiſchen Sendern übernommen: Der talſenſſche 
Rundfunk, der ungariſche Rundfunk, der jund« 
ſlawiſche Rundfunk, Rundfunk der Slowakei, natioe 
nalſpaniſcher Sender Teneriffa, der bulggriſche Rund⸗ 
junk, der ſchwediſche Rundfunk, der belglſche Rund⸗ 
junk, der litaulſche Rundfunk, der portugſeſſſche Rund⸗ 
funk, der japanische Rundfunk, der auſtraliſche Rund⸗ 
funk, die Sender National Broadeaſting New Vork, 
Columbia Broadeaſting Syſtem, Mulol Brogdeaſting 
Syſtem, Argentinien: Radio Splendid, Uruguay: 
Montevideo, der chileniſche Rundfunk, Columbia: Bo« 
gota, die Sender Canadian Broadeaſting Corporation. 


an Polen 


waren vor einem Monat überreicht worden — Memorandum auch an England 


der Kündigung des Abkommens von 1994. Ferner et 
den darin die durch den Führer bekanntgegebenen Vor- 
ſchläge an Warſchau aufgezählt, die von der polniſchen 
Regierung bekanntlich abgelehnt werden Find, 

Aus dem Memorandum geht Übrigens hervor, daß 
das beutihe Angebot Ende März d. J. ergangen iſt 


Aus dem Wortlaut 
des deutſchen Memorandums 


Der wichtigſte Abſchnitt des deutſchen Memorandum. 
an die 9 SE hat folgenden Wortlaut: 

„Niemand, der die Verhültniſſe in Danzig und im 
Korridor ſowie die damit zuſammenhüngenden Probleme 
kennt, kann bei unvorelngenommener Beurteilung De: 
ſtreiten, daß dieſer Vorſchlag das Minimum deſſen 
enthielt, was vom Standpunkt unverzichtbarer deutſcher 
Intereſſen gefordert werden muß, und daß er allen für 
Polen irgendwie weſentlichen Intereſſen Rechnung trug. 
Die polniſche Regierung hat hierauf jedoch 
eine Antwort gegeben, die zwar in die Form von Ges 
genvorſchlügen gekleidet war, die aber der Sache nach 
jedes Verſtändnis für den deutſchen Standpunkt vers 
miſſen ließ und auf eine glatte Ablehnung des 
deutſchen Angebots hinauslieſ. 

Daß die polniſche Regierung ſelbſt ihre Antwort 
nicht als geeignet anſah, eine ſreundſchaftliche Beritäns 
digung anzubahnen, hat fie in ebenſo überraſchender 
wie draſtiſcher Weiſe dadurch bewieſen, daß ſie gleich⸗ 
zeitig mit der Antwort zu einer umfangreichen Teils 
mobilifierung ihrer Armee ſchritt. Mit dieſer 
durch nichts gerechtfertigten Maßnahme hat fie zugleich 
im voraus Sinn und Ziel der Verhandlungen aginn: 
zeichnet, in die fie unmittelbar darauf mit der Sei: 
ſchen Regierung eingetreten iſt. Die deutſche Regierung 


u Th 
alt Pilfubjtt und 7 im Lichte des Beiſtands⸗ 
abtommens mit England ergeben, ſowie eine Begründung 


hat es nicht für notwendig gehalten, auf die poluiſche 
Teilmobiliſterung mit militäriſchen Gegenmaßnahmen 


zu antworten. Dagegen kann ſie Über die anderen von 
der polniſchen Regierung in der letzten Zeit gefaßten 
Entſchlüſſe nicht einſach ſtillſchweigend hinweggehen.“ 
(Es folgt die Feſtſtellung, daß die Vorſchläge des 
Reiches verworſen wurden und daß das Abkommen von 
1934 feinen Wert verloren habe.) 

„Troß Meier notwendig gewordenen Feſtſtellung 
beabſichtigt die deutſche Regierung nicht, ihre grunpſätz⸗ 
liche Einſtenung zu der Frage der künftigen Gestaltung 
der deutſch⸗polniſchen Beziehungen zu ündern. Sollte 
die polniſche Regierung Wert darauf legen, daß es zu 
einer neuen vertraglichen Regelung dieſer Beziehungen 
kommt, Jo iſt die deutſche Regierung dazu 
bereit und ſtellt dafür nur die eine Vorausſetzung 
auf, daß eine derartige Regelung auf einer klaren, 
beide Teile bindenden Verpflichtung beruhen mlhte, 

D 


Außer dem Memorandum an die polniſche Regierung 
hat die Reichsregierung auch in London ein Memoranı 
bum überreichen laſſen, in dem die in der Führerrede aus 
gesprochene a des deulſch⸗engliſchen Flottenver⸗ 
trages näher begrilmdet wird. 


Rusſprache Safencu— Bonnet 
Paris, 28. April. 

Der „Malin“ beſchäftigt ſich mit dem Parifer Bez 
ſuch des kumäniſchen Aupenminifters und ſchreſht, daß 
Gafenen dem franzöfſſchen Außenminiſter in umfaſſou. 
der Form den Standpunkt der rumäniſchen Regle⸗ 
rung dargelegt habe. Er habe Bonnet davon unker⸗ 
richtet, daß feine Beſprechungen in der Reſchshaupk⸗ 
ſtadt äußerſt herzlich geweſen ſeſen. Der Außen“ 
polititer des „bur“ ſchreiht, die franzöſtſcherumäut⸗ 
ſchen Beſprechünngen in Paris ſeien bereits abgeſchloſ⸗ 
ſen. Im „Oeuvre“ heißt es, die, „etwas unge wiſſe 
Politik Rumäniens“ ſcheine, nach den Parifer Beſpre⸗ 
chungen Gaſeneus zu urteklen, auch weiterhin oa: 
halten. Das Blatt ſchreibt weiter, Frankreich Jet zur⸗ 


zeit nicht in der Lage, Rumänſens wiriſchafkliche Be⸗ 
ditrfniſſe zu erfüllen. 


Lab 


Berufstätigkeit ift die Mutter eines reinen Gewiſſens 
reines Gewiſſen aber die Mutter der Nute — und mu 
der Nube wächſt die zarte Pflanze des irdiſchen Wohlſeins. 

Ernſt v. Feuchtersleben. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1806 „ Der Dichter und Phitofoph Ernſt Frhr. v. erg: 
kersleben in Wien (+ 1849). 
1916 Kapitulation der Briten (Townshend) in ` Sot, 
Amara vor den Türken. 


: Beiter 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 

Sonnig mit gemäßigter Bewölkung. 

Nach kühler Nacht beträchtlicher Tem⸗ 

“ peraturanſtieg am Tage. 


Schwache Oſt⸗ 
dn und Nordoſtwinde. 


Sonnenaufgang 4 hr 17 Min. Antergang 19 Abr 2 Min 
Monduntergong 2 Abr 11 Min. Nufgang 14 Abr 17 Min, 


Wie behandelt man feinen Arzt? 

Der Arzt bat wohl wie daum ein anderer tagtäglich Gele⸗ 
gäheit, einen Einblick in die Führung eines Haushaltes und 
in die Pflege einer Wohnung zu bekommen. Dei reich und 
arm iſt er zu Sot und er ſieht und hört noch mehr, als 
vielleicht ma Hausfrau und mancher Hausheyr bisweilen 
glauben werden. Dies ſoll nun nicht etwa heißen, daß der 
Arzt ſich berufen fühlt, als Kontrolleur oder Kritiker die Woh 
nungen ſeiner Kranten aufzuſuchen, es ſoll aber bedeuten, daß 
der zt gern fleht, wenn er in eine gepflegte und ſaubere 
Wohnung und noch mehr in ein gut eingerichtetes Kvanken⸗ 
zimmer tritt. Wie oft ſieht man als Arzt gerade, daß die 
Häuslichteiten in einfachſten Kreiſen viel einlandender und 
ſauberer ſind als in ſogenannten begüterten, wohlhabenderen 
Familien. Dies ſollte doch zu denken geben. 

Der erſte gute Eindruck, den ein Arzt erhält, beginnt 
ſchon bei der Beſtellung eines Arztes zu einem Krankenbeſuch. 
Es dit nun einmal fo, daß der Arzt, der doch mit zu den meiſt 
gebeten Menſchen gehört, wenigſtens eine gewiſſe Tagesein 
teilung ar en muß, wenn er nicht immerfort zu Fuß ober 
mie dem Wagen auf ber Straße fein will. Er muß ſich, wenn 
er feine Kräfte nicht mißbrauchen ſoll, für ſeden Tag eine ge: 
wiſſe Beſuchsrunde zurechtlegen können. Dies iſt aber nur 
möglich, wenn er bereits am Morgen oder wenigſtens am 
Vormittag zu feinen Beſuchen beſtellt wird. Dah in dring⸗ 
lichen Fällen von dieſer Regel gelegentlich abgewichen werden 
muß, iſt nur ſelbſtverſtändlich. Aber wie oft erlebt man es 
doch, daß erh am Nachmittag oder ſpät am Abend ein „bringe 
licher“ Anruf einkäuft, obgleich der Patient ſchon ſeit Tagen 
trant liegt! 

Sehr wünſchonswert iſt os weiter, daß fich in jedem Falle, 
auch wenn es ſich nicht um eine ausgeſprochene Fleberkrankheit 
handelt, der Patient die Zeit nimmt, und vor dem Eintreffen 


des Arztes noch einmal die Körpertemperatur feſtſteut. "e 


deutet es doch für den Arzt einen wirklich vermeidbaren Zeit 
berfuft, wenn er erſt ſelbſt das Fieber mellen ſoll. Gand bo. 
ſonders noch dann, wenn es ſich um die Zeiten einer Grippe 
epidemie oder einer ähnlichen Seuche handelt. Sehr angenehm 
iſt für den Arzt außerdem das Vorfinden einiger zu Papier 
gebrachter Notizen über die Vorgeſchichte der Krankheit. Ganz 
beſonders in ſolchon Fällen, bei denen es ſich um etwas ſchwer 
beſinnliche Kranke handelt. Der Arzt nimmt fich derartige 
Notizen gern mit, um fie feiner Krantengeſchichte, die er für 
jeden Kranken führt, mit beizufügen. Ein weiterer Wunſch, 
den der Arzt ausſprechen dorf, iſt der, daß Do der Krauke 
oder eine der Pflogeperſonen einen Norißblock bereit hält, um 
fi die notwendigen Anordnungen ſofort niederſchreiben zu 
können. Immer wieder ſieht man doch, daß Angehörige dem 
Arzt nachgelaufen kommen, weil Dr einen Teil der Verordnung 
wieder vergeſſen haben, oder daß im Lauf des Tages oder 

ſpäter telenhoniſche Anrufe einlaufen, in denen nochmals 
Angabe der einzelnen Verordnungen gebeten wird. 
angenehm iſt für den Arzt, wenn während ſeines 
Baſuches die ganze Familie und nicht felten ſogar noch Anver⸗ 
wandte in das Krankenzimmer ſtrömen und dort gar noch alle 
einen großen Palaver beginnen und jeder noch glaubt, ſeine 
Meinung äufern und Ratſchlöge erteilen zu müſfen. Jo, wie 
Sit erleßt man es, daß man ſogar noch ausdrücklich um Ab. 
stellung des Radios bitten muß! Es ſcheinen viele Menſchen 
nicht zu verſtehen, daß die Anterſuchung, die Diagnoſeſtellung 
und die Erteilung des Behandlungsplanes letzten Endes eine 
erhebliche geiſtige Leiſtung für den Arzt darſtellt und dement⸗ 
ſbrechend eine genügende Konzentration und Vertiefung in 
dem einzelnen Falle erfordert. Es geht nicht, daß oft fo 
ſchwerwiegende Entſcheidungen, wie fie ein Arzt am Kranken. 
bett zu treffen hat, unter dem Zuſammenlauf aller Hausbe⸗ 
wohner ſtattfinden. 

Es ließe ſich noch manches zu dieſem Thema ſagen. Hier 
Ia ſedoch nur noch ein letter Hinweis genügen. Wenn ein 
Arzt ein Krantenhekt verläßt, fo hat er nicht nur das Bedürf. 
nis, ſondern auch die Pflicht, Do die Hände zu reinigen. An 
ſich eines der alltägtichen Dinge. And doch denken nur zu oft 
die Angehörigen eines Patienten nicht daran. Es iſt nicht 
immer notwendig und möglich, dem Arzte ` Mer warmes 
Waſſer zur Verfügung zu ſtellen. Boi infeltiöfen Erkrankun⸗ 
gen wäſchr man ſich gern in fließendem Waſſer, um ſich nicht 
die Hände in feinem eigenen apgewaſchenen Schmutz fpillen zu 
müſſen. Aber verlangen darf man doch, daß man dem Arzt, 
der ſich täglich ungezählte Male die Hände reinigen muß, nicht 
gerade die gewöhnlichſte Scheuerſeife zum Waſchen bingibt. 
Auch die widerſtondsfäbigſte Haut mp ſchließßlich leiden, wenn 
fie mehrmols am Tage mit ſcharfen ten behandelt wird. 
And noch eins: immer wieder muten Frauen dem Arzte zu, 
ſich an irgend einem alten, verſchmußten Küchenhandtuch die 
Hande abtrocknen zu müſfen. Es iſt doch nur eine kleine 
Mühe, für den Arzt ein Stück gute Seife und ein ſauberes 
Handtuch zurochtzulegen, das gern bei ſpäteren Beſuchen vom 
Arzt wieder verwendet wird! 

Es ſind das alles nur kleine Winke und Hinweiſe. Aber 
fie erleichtern dem Arzt die Tätigkeit am Krankenbet“ und be, 


um 


Sonnabend, den 29. April 1939 


AG 19. | 


Aue woch eine Woche Zeit 


zur Jeichnung von Luftfchuanleihe 


Nur noch eine Woche lang werden Zeichnungen der 
Luftſchutzanleihe entgegengenommen. Diejenigen, die 
bisher ihrer Pflicht nicht nachgekommen find, müſſen ſich 
nun endlich entſchließen, ihre Zeichnung im Sinne der 
vom Anleihekommiffar Gufgeftellten Normen zu tätigen. 
Die Möglichkeit zu zeichnen beſteht auch am Sonntag und 
am 3. Mal. Am Sonntag nimmt beifpielsmeife die Poſt⸗ 
ſnarkaſſe Zeichnungen in ihren Abteilungen von 10 bis 
17 Uhr und am 3. Mai von 10 bis 19 Uhr entgegen. 

Was die Sachſpenden für den Stagtsverkeſbigungs⸗ 
fonds angehen, fo hat das Poft- und Telegraphenmini⸗ 
ſterium angeordnet, daß Wertbrieſe und Pakete, die 
Spenden für den KON enthalten, von den Poſtge⸗ 
bühren befreit werden können. Solche Sendun⸗ 
gen müffen die Anſchrift tragen „Miniſterſtwo Spr. 
MWoifk., bluro budzetowe, Warszawa 11“ ſowie den Ver 
merk „Dary na KON“ 

Auch die Kaſſen der Finanzämter nehmen am 
morgigen Sonntag, ſowie am 3. Mai, von 8 bis 13,30 
Uhr, Zeichnungen von Luftſchutzanleihe entgegen. 


= 
Die Arbeiter und Angeftellten der Firma „FJerro⸗ 
Elektrieum“, Inh. Paul Sauber, zeichneten 1280 Zloty 
Luftſchutzanleihe. Die Arbeiter und Angeſtellten der 
Firma Glehtrotechnifhe Fabrin Paul Sauber und Co. 
zeichneten 2900 Zloty und fpendeten 332 Zloty für den 
FON. Die Firmeninhaber zeichneten Luftichußanleihe 
860 Paul Sauder 4000 Zloty, Waldemar Piata 8 
of. 


Bogkott von Firmen, die nicht zeichnen 


Wie aus Kattowitz E wird, hat die Union der 
Polniſchen Riede und Hltteninduſtrie an ihre Mitglieder 
ein Rundſchreſben verſandt mit der Aufforderung, pon 
ihren Lieſeranten eine Beſcheinſgung darüber zu verlan⸗ 
gen, daß fie Anleihe gezeſchnet haben. Firmen, die dieſe 
Beſcheinigung nicht erbringen können, ſollen jofort boy: 
fottiert werden, indem die Beziehungen zu ihnen abge⸗ 
brochen werden. 


Die Juden zeichnen zu wenig 


Unter dem Titel „Worte und Taten“ veröffentlichte 
die „Gazeta Polfka“ geftern einen Artikel, in dem u. a. 
folgendes gefagt wird: 8 
Der Appell des Generalkommiſſars der, Luftſchutz⸗ 
anleihe wurde von den Juden nicht nur ſehr ſchnell, ſon⸗ 
dern auch ſehr laut aufgenommen. In den Spalten der 
jüdiſchen Zeitungen erſchienen flammende Aufrufe, die 
ie Bereitwilligkeit der jüdiſchen Bevölkerung, ankün⸗ 
digten, materielle Opfer zu bringen. Viel Platz nehmen 
die Berichte ein, die den enthüſiaſtiſchen Verlauf der 
Zeichnungen unter armen und reichen Juden ſchildern. 
„Früher wie früher — jo hörte man — aber jetzt geben 
die Juden Geld“. Beſonders weil es nicht um ein Ver⸗ 
mögensopfer, ſondern um eine Anleihe, eine Kapitals⸗ 
anlage in einer vom Staat angezeigten Form und note 
wendig für die Staalsverteidigung... und nun — wie 
fieht das ziſſernmäßig aus? Aus den bisherigen Berech⸗ 
nungen der geichnung geht hervor, daß der Anteil der 
Juden an der Luftſchügzanleihe 6,7 v. mi beträgt. Und 
wir haben 11 v. H. Juden in der Ge ſamtbevölkerung. 
Und nun das „Qualitätsgewicht“ dieſer 11 v. H.: Es iſt 
ſchwer, genau zu bezeichnen, welcher Teil des nationalen 
Vermögens in Form von Kapital, Immobilien uſw. in 
jüdiſchen Händen ift, wieviel das eee Ein⸗ 
kommen des Juden im Vergleich zum Einkommen des 
polniſchen Bürgers einer anderen Nationalität iſt. Wir 
können ohne Nifiko fagen, daß die Differenz zugunſten 
der Juden ausfällt und daß das eine erhebliche Zifferen 
iſt. Mus dieſen Gegenüberſtellungen geht hervor, daß 
der Anteil der Juden am ſozialen Einkommen unver- 
hältnismäßig hoch iſt im Verhältnis zu ihrer Zahl. Und 
ihr Anteil an den Zeichnungen? Wie oben, ir haben 
die genaue Ziffer angegeben. 8 d 
Was ift das ſchon, wenn dieſer ober jene dicke fü: 
diſche Finanzier eine effektvolle Geſte der Opferwillig⸗ 


keit gezeigt und dazu eine im Begriffe des gewöhnlichen 
Sterblichen na Summe Ze net hat? 
Wenn ein geoher ſüdiſcher Millionär, ber ſich mit 
Hilfe allein von Steuernachläſſen einige oder zehn bis 
ech Häuſer Naser hat, etwa — ſagen wir — 100 000 
Jol gibt, fo iſt das ein Betrug der öffentlichen Meinung, 
* 


Für das von der Lodzer Wofewodſchaft zu kaufende 
Schnellboot ſpendeten in Sir 20 Die Sparkaſſe der 
gelerasr deutfhen Bolksfhufe 20 Fl, Firma Guſtav 

ernecker 200 Zl., Karl Tietz 50 Ai Gemeinſchaftschor 
10 31, Lehrer Hammermeiſter 1 Staatsanleihe für 100 
un 9 Emilie Hoch 75 Zl., Erwin Fritz 10 Zl. Otto 

ft 80 Zl., Robert Wruk 5 IL, Reinhold Ernſt 30 21. 
Artur Brandt 3 Zl. Alexandra Serin 3 Zl., Elſſabeth 
. 3 21. Emilie Hoffmann 10 31, Frau Ella 
Lubnau 5 Zl., Frau Dr. Haeßner 10 Zloty, 
* 


Im e mit der inneren je des Lan ⸗ 
des Und der politiſchen Spannung in der Welt hat die 
Hauptleitung der Föderation der Vereinigunr 
gen der GE an die Ver ⸗ 
waltungen aller angeſchloſſenen Verbände den Aufruf ge⸗ 
richtet, zeinerlei repräſentative Tagungen JN abzuhal⸗ 
ten. Die Tagungen follen auf die LEE e des nor« 
malen Organiſationslebens beſchränkt werden. Alle 
Summen, die für dieſe Zwecke bejtimmt find, ſollen für 
den Fonds der Nationalen Verteidigung beſtimmt werden. 


Nochmals: Normen für Induſtrie 
und Handel 


Aus Warſchau wird gemeldet: Angeſichts zahlreicher 
Anfragen und Reklamationen aus Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskreifen hat der Verband der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern dem Finanzminiſter Zeichnungsnormen vorge⸗ 
legt, die der Miniſter als die Snbufktier und Hanbelsuns 
EE bei der Zeichnung von Luftſchutzanleihe vers 
No ende Normen zur Kenntnis genommen hat. Diefe 

ormen ſtellen ſich wie folgt dar: 


Induſtrie 

Unternehmen der Kategorien 1, 2 3, bei einer Rene 
tabilität von 0 — 0,85 v. H. des Umſatzes, bei einer Ren. 
tabilität von 1 bis 8 v. H. — 0,0 v. H. des Umſatzes plus 
10 v. H. vom Einkommen, bei einer Rentabilität über 
3 bis 5 v. H. — 1,2 v. H. des Umſatzes plus 15 v. H. des 
Einkommens. a 

Unternehmen der Kategorien 4, 5, 6, 7, 8 — 0,5 v. Sr 
des Umſatzes; Unternehmen der Kategorie 8, die Umſaß⸗ 
ſteuer in GE von Gewerbeſcheinen entrichten und keine 
Gemerbefteuer vom Umſatz zahlen — 1 Bon für 20 Zloty, 

Die Berechnung erfolgt E Umſatz und Einkommen 
im letzten Jahre, in dem die Bücher — vor Schluß der 
Zeichnungsfriſt — abgeſchloſſen wurden. Steuererleich⸗ 
ferungen werden vom Einkommen nicht abgezogen. 


Handel ` 
1. Kategorie — 10.000 191 00 2. Kategorie: in War» 
E und in Ortſchaften 1. Klaſſe 1600 Zloty, 2. und 
„Klaſſe 1000 au „ 4. 5 600 8 400 3. Kategorie in 
Warſchau und ifhaften . Klaffe A W. in anderen 
ENEE 200 Zloty; 4. Kategorie nach Möglichkeit 80 
o 


Y. 
Handelsvertreter ohne Büro mit EE lien 
TD in Warſchau und in Ortſchaften 1. Klaſſe SL. 
2. ER 400 31, 3. und 4. Klaſſe — 200 Es 

Die Zeichnung nad) obigen Normen follte keinesfalls 
weniger als 10 v. H. des Reineinkommens betragen, Z 


fern es ſich um Unternehmen von weniger als 100 000 Zl. 
Kapital handelt, und nicht weniger als 15 v. H. bei größer 
ren Unternehmen. 

Der Verband der Induſtrie⸗ und Handelskammern 
weiſt ſedoch darauf hin, daß alle dieſe Richtlinien Min ⸗ 
deſtnormen find, und daß jedermann zeichnen kann, fo 
viel immer im Bereich des Möglichen liegt. 


ben auch feine Stimmung und Laune, wenn er eimnal milbe 
und abgerämpft an das Krankenbett irgend eines Menſchen 
gerufen wird. Er wird es im ſtillen danken! 3 

Dr. med. F. L. 


Wirtſchaftshuanen am Werk 
a. Wie bereits wiederholt berſchet, wurden alle Haus: 
beſiter aufgefordert, ihre Häuſer für den Luft: und Gas⸗ 
ſchuß vorzubereiten. Laut dieſer Verordnung ſind die 
Hallsbefiger verpflichtet, Gasmasten, Rettungsgerät, Flüſ⸗ 
ſigkeits⸗Brandlöſcher, gefüllte Waſſerbehälter und Sand⸗ 
fülten bereitzuhalten. Die Nachfrage nach all dieſen Din⸗ 


gen iſt zurzeit ſelbſtverſtändlich ſehr groß. Gewiſſenloſe 
Geſchäftemacher nützen die Gelegenheit und ſchrauben die 


Preiſe hoch, was wirtſchaftlich ganz unerklärlich und uns 
begründet ift. Auf dieſen Uebelſtand wurden die Verwal⸗ 
tungsbehörben aufmerkſam, die ankündigten, daß den 
Wirtſchaftshyänen das Handwerk gelegt werden wird, 


* 

Im Zuſammenhang mit den von der Stadtverwal⸗ 
ae en, die Hausbeſitzer gerichteten Aufforderungen, di 
Lufſſchutzorgane mit den notwendigen Geräten ad Ein⸗ 
richtungen für Gasabwehr auszurüſten, find in der Sladt 
im Verkauf Top; Tampone (Mullbinden für Naſe und 
Mund) erſchienen, die eine anonyme Firma auf den 
Markt gebracht hat und die den Anforderungen durchaus 
wicht entinvehen, Die Stadtverwaltung macht darauf ott: 


merkſam, daß ſolche Tampone nicht aus Watte oder Holz ⸗ 
| watte, ſondern aus Gaze beſtehen müſſen, und zwar mine 
deſtens aus etwa 30 Schichten aufeinandergelegter Gaze. 
In den nächſten werden die de en Behörden 
in een GE Kontro 110 der ee 
angebotenen Luf jeräte, u. a. a jener Tampone, 
Domehmen und Ze Verkäufer 3 
ehen. Anweiſungen und Auskunft über alle mit der 
ſchaffung von Luftſchutzgerät verbundenen Fragen et: 
teilt die Luftſchutz⸗Propagandaſtelle in der Retrikatter 149. 


Marktbericht 


Geſtern wurden auf Lodzer Märkten die folgenden 
Preiſe gezahlt: Butter 3,00 —,80 Il, Herzkaäſe 1,00 
Al., Juarkkäſe 70-80 Gr., Sahne 1001,40 Al, eine 
Mandel friſcher Eier 1,00 Zl., ein kleiner Kopf Wir⸗ 
ſingkohl 80 Gr., Weiß⸗ und Rotkohl 50 Gr., Radies⸗ 
chen 5—10 Gr., Salat 5-15 Gr., Rhabarber 40.50 
Gr. Wruken 20 Gr. Sellerie 30 Gr. Porree 5 Gr., 
Mohrrüben 10—15 Gr. rote Rüben 15 Gr., Meerxellich 
0,80—1,00 31, Zwiebeln 1015 Gr. griine Zwiebeln 
40 Gr., Spinat 0,40—1,00 Zl., ein Bündchen Schnitte 
lauch Gr., Kartoffeln 10 Gr., Aepfel 1,00—1,60 
Zl., Zitronen 10—12 Gr., Sauerampfer 40—60 Gr. 


Fiſche: E 2,50 Zl., Karpfen 2,00 Zl, Geflügel: eine 
Ente 2, 50 31, ein i 
chen Zë 


‚00 BL 


Bub 250-100 RL. ein Gift 


fir. 119 


„Freie Preſſe“ Sc Sonnabend, gen 29. April 1939. 


Der fionkurs der ſtädtiſchen Bühnen 

Nachdem am Donnerstag die Direktoren Wroczynfki 
ad Moryeinſti von den Ladzer Stadttheatern beim 
Lodzer Handelsgericht ihre Falliterklärung beantragt Dot 
ten, wurde vom Wericht am gleichen Tage ein entipre- 
chendes Urteil gefällt. Zum Syndikus der fallierten ſtäd⸗ 
tiſchen Bühnen ernannte das Gericht Rechtsanwalt Sta⸗ 
ni Pawlowski, zum Nichterkommiſſar Handelsrichter 
Roszak. 

Der Vertrag zwiſchen der Lodzer Sladtwerwaltung 
und der Theaterleitung wurde im Jahre 1937 für die 
Dauer von drei Jahren mit dem Recht auf Kündigung 
des Vertrages nach zwei Jahren abgeſchloſſen. Zunächſt 
wurde den Bühnen als Subvention der Jahresbetrag von 
240 000 31, zuerkannt, ſpäter auf Antrag der Theater 
direktion auf 300 000 31. und im Juli 1938 um weitere 
50 000 21. erhöht. Dennoch wurde die Saiſon 1937/38 mit 
einem Fehlbetrag von 117000 Zloty abgeſchloſſen. Die 
Theaterleitung beabſichtigte urſprünglich, den ſetzlgen 
Fehlbetvag in der driten Saiſon des Spieljahres 1939/40 
abzuzahlen, dieſe Pläne ſchlugen aber fehl, wachdem die 
Stadtverwaltung den Kontrakt für 1939/40 gekündigt 
batte und ſeine Dauer nur bis zum Schluß der laufenden 
Satjon. begrenzte. Dieſer Umſtand bewirkte, daß alle 
Gläubiger der n Bühnen, wie Finanzamt, Go: 
Fealderfe herd unſe und Steuerabteilung, den Reit 
der den Bühnen zukommenden Subventionen mit Arreſt 
belegten, um ihre Forderungen decken zu können. 

Das war dann auch der Anlaß zur Falliterklärung 
der Stadttheater, 


Wir gratulieren 
Am heutigen Sonnabend, um 6,45 Uhr abends, findet 
in der St. Johanniskirche die Trauung von Herrn 
SCH Natajezyk mit Frl. Irene Reimann 
att. 


* 

Am heutigen Sonnabend findet in der evange⸗ 
liſchen Kirche zu Maslaki die Trauung des Herrn 
Mag, pharm. Adolf Hermann Laube, eines in der 
Stadt Konin auf ſozialem Gebiet äußerſt tätigen 
Apothekers, mit der in den Lodzer deutſchen Kreiſen 
Wan e Sängerin ferl. Martha Schultz 
alt. 


„Die deutſche und die jüdifche Gefahr“ 

Am Sonntag, den 30, April, veranftaltet — dem 
„Oredowniß“ zufolge — die Nationale Partei in Lodz 
fünf öffentliche Verſammlungen über das Thema „Die 
deutſche und jüdifche Gefahr“. 


„Die Todzer Topp nach ödingen“ 
Zu Pfingiten ein billiger Zug 


Das Reſſebüro „Orbis“ veramſtaltet zuſammen mit 
der LOBP in Lodz am 28. und 29, Mai, d. h. zu Pfing⸗ 
ſten, eine billige Geſellſchaftsfahrt unter dieſem Titel. 


Das, Programm: Abfahrt aus Lodz am 27, Mal gegen 
23 Uhr, sl E Edingen gegen 7 Uhr Früh, ars 
tierverteilung, Frühstück, Beſichtigungen, Mittag. Nach⸗ 


mittag frei. Am 20. Mai Frülhſtück, Fahrt nach Hela. 
Mittag, Beſichtigungen, Abendbrot. 23 Uhr Abfahrt. Ans 
kunft in Lodz am 30. Mai 8 Uhr früh. Preſſe: 8 
14.70, Beſichtigungen 2,70, Mia mach Hela 4,80, 9 Ge 
lager 1,20, Teeitpftid 0,80, Mittag 1,20, Abendbrot 1 Zl. 
Einzahlungen und Ausbünfte bei „Orbis“ oder in den 
VIS, Kreſſen. k 


Tag des Waldes 

o. Der Tag des Waldes, der allfährlich am 30. April 
aogangen wird, wurde in dieſem Jahr mit Nüdficht dar⸗ 
auf, daß er auf den Sonntag gefallen wäre, auf heute, 
Sonnabnd, den 20. April, verlegt. In den Schulen mer: 
den aus dieſem Anlaß kurze Vorträge und Plaudereien 
über die Bedeutung des des veramſtaltet. In vielen 
Schulen werden Ausflüge in naheliegende Wälder unter⸗ 
nommen, 


71 263 Dolksfchüler in den öffentlichen Schulen 
Im Schuljahr 1938/9 beſtanden in Lodz 123 ftäb« 
tiſche Voſksſchulen mit 1893 Abteilungen und 71 263 


Schülern. Vor 20 . 1005 im Schuljahr 1919/20, beſaß 
175 3 158 Schulen mit 1003 Abteilungen und 48 440 Schüs 
ern. 


Die Pauſchalſteuet 
NM. Im Sinne der Verordnung des Finanzministers 
müffen die Mitteilungen darüber, daß der Steuerzahler 
der Pauſchaltzlaſſe zugeteilt worden it, dem SR bis 
zum 80. April zugehen. Die Mitteilung muß ngaben 
über die Höhe der Pauſchalſteuer in jedem Jahr, bie 
Höhe des Abzugs der Gebühren für den Gewerbeſchein, 
ſowie Höhe und Zahlungsfriſt jeder Rate enthalten, 
Wenn der gehler mit der Belteuerung einnerftanden iſt 
und auf die Mitteilung nicht reagiert, erhält diefe nach 
14 Tagen die Gültigkeit einer Zahlungsaufforderung. 
Gleichfalls im Laufe von 14 Tagen kann der e H 
ler eine Aenderung der Belteuerung oder feine Ausſchal⸗ 

tung aus der Pauſchalklaſſe verlangen. 


Typhusktanke werden fofort ifoliert 

Die ſtädtiſche Geſundheltsabteilung hat angeordnet, 
ih Perſonen, die an Vauchtyphus erkranken, ſofort im 
ſtäbtiſchen Krankenhaus in Radogosgez unterzubringen 
ind. Die ſtädtiſchen Aerzte werden auf alle vorkommen: 
en Fälle von Bauchtyphus achſhaben und me glich 
barüber an die Geſundheitsbehörde Meldung erjtatten. 
Typhuskranke können nur daun im Haufe belaſſen wer⸗ 
den, wenn die beſtehenden Wohnungsverhältuiſſe eine 
völlige Solierung der Kranken von der geſunden Umges 
bung gewährleiſten. Auf dieſe Weiſe ſoll eine Ausbrei⸗ 
tung des Bauchtyphus verhindert werden. 


Ertappt. Joſef Greifer wurde dabei ertappt, als or 
in der Bear SCH ein Fahrrad fteblen wollte, Das Nad 
orbört Dean Wladyflaw Kubial aus Ruda Pabianſeka. 


Brüßliches Verbrechen in Baluty 


Eine gewierteilte Hrawenle 


a. In der Palacowaſtraße wurde auf einem Platz, 
der bis an die Krawieckaſtraße reicht, ein Bündel aufge⸗ 
funden, das den Oberteil eines Frauenbeines enthielt, 
Die furchtbare Entdeckung wurde von einer Antonina 
Dalecka, Mlynarſkaſtr. 52, gemacht, die von einem Be⸗ 
ſuch bei ihrer Tochter heimkehrte. Die fofort aufgenom⸗ 
menen Nachforſchungen führten zur Auffindung weiterer 
Körperteile zwiſchen der Okopowa⸗ und Franelszkanſka⸗ 
ſtraße, die in einem Sack in dem dort befindlichen Keh⸗ 
richthaufen vergraben worden waren. Man fand einen 
Arm, Rumpf ohne Kopf und Füße, außerdem weitere 
Beinteile. Das fürchterliche Verbrechen, das an die Er⸗ 
mordung des Arbeiters Kubik erinnert, hat die ganze 
Lodzer Kriminalpolizei auf die Beine gebracht. An dem 
Fundort erſchienen Oberkommiſſar Polak und Kommiſ⸗ 


ge gefunden 


far Kowalezyh, die ſelbſt die Unterſuchung führen. Die 
Arbeit der Polizei war dadurch erſchwert, daß der Kopf 
der Ermordeten erſt am ſpäten Nachmittag aufgefunden 
wurde, was die Identifizierung der Leiche verzögerte. 
Der Kopf wurde ſchließlich in der Brzeſlhaſtraße aufge 
funden. Die Polizei war nun im Beſitze faft aller Kör⸗ 
perteile. Weiteren Ermittlungen zufolge ſoll es ſich um 
die 80jährige Witwe Jozeſa Woftezakowa bon 
deln, die als Untermieterin bei einer gewiſſen Mago 
rzata Papiernik (Maryſinſza 8) wohnte und die Mohr 
nung am Mittwoch verlaſſen habe, ohne wiederzukehren 
Dieſe Beobachtungen wollen Miteinwohner gemacht har 
ben. Die Polizei hat mehrere verdächtige Perſonen ange 
halten. Die Unterſuchung dauert an. 


Am 30. April 


Alle Deutfchen wählen 


in Ruda Pabianicka 
die Deutſche Lifte 


in allen Bezirken. 


in Rlerandrow 
| die Deutſche Einheitsliſte 


| in allen Bezirken. 


die Deutſche Lifte 


1 


in allen Bezirken. 


| in fonſtantynow 


Keine deutſche Stimme darf verlorengehen! 


fjetze um jeden Preis 

Die Zeitung „AB Lodglbie“ brachte am Sonntag ums 
ter. den Titel „ein beutkher Brooofateur aus dem Piet. 
trigitätswerk entfernt“ die Meldung, daß Herr Wilhelm 
Endert aus ber erabteilung von der e ah ent⸗ 
laſſen worden ſel, weil er ſich geweigert habe, Luft) k 
SC zu zeichnen. SE E von a 10 t 
der Zeitung zugeſandten Berichtigung hervorgeht, an 
dieſer Meldung wer wahr, daß Herr Endert Zei Angabe 
von Gründen entlaſſen worden it. Luflſchutzanleihe Hatte 
er gezeichnet, und zwar 80 Zloty (nach der Norm Hätte 
er 65 Zloty zeichnen ſollen), 

Gleichzeltig erinnert das genannte Blatt an den Fall 
Een d: verſchwelgend, daß die gegen Herrn 
Reſchte damals eingeleitete Unterſuchumg ii lagen 
wurde, weil ſich feine völlige Schuldloſigkeit herausſtellte, 
und daß Herr Rechte brohdem nicht wieder angeſtellt 
wurde — wie das ſoeben im Fall Endert wieder geschieht. 


Handarbelenaussiellung 


Piotrkowska 113, I. Stock 
geöffnet von 10—20 Uhr. 
Eintritt frei! 


Ein „rufſiſcher Fürſt“ und feine Taten 

a. Vor dem Le Stadtgericht ſtand geſtern der ver⸗ 
ſchiedener Belrügerelen angeklagte 48 jährige Alexander 
Bogomofow. Er trieb fein Unweſen ſeit dem Mai 1998 
in Lodz und anderen Städten. Aus der Anklage geht 
hervor, daß Bogomotow, der Dé als ruſſiſcher Fürſt aus⸗ 
gab, ſeine mit ſeiner ariſtokratiſchen Hevkunft kö⸗ 
derte. Vor Gericht hält der Angeklagte ſeine Behauptun⸗ 
gen bezüglich feiner Herkunft aufrecht. Er erzählt die 
inlichſten Geſchichten, will ruſſiſcher Fürſt und 
Ze Wer Kees Ihwargen Hunberiihaft gewe⸗ 
en fein. Die Bolſchewiken trachten ihm angeblich nach 
dem Leben, da er einen Sſowfetkommiſſar ins Jenſeits bes 
fördert habe. In Polen will er ein Duell mit einer hoch⸗ 
geſtellten, nicht mehr am Leben weilenden Perſönlichkeſt 


a. Meſſſerſtecherel. Während einer Schlägerei in der Ze. 
lowfkaſtr. 5 wurde der Jährige Michal Glavysz. dortſelbſt 
wohnhaft, durch Meſſerſtſche an Kopf und Armen verletzt. Die 
Nettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 

a. Bauer von einem Auto überfahren. k 
nickaſtraße geriet der jährige Dauer Kazimierz Puziak, der 
aus Kozieniee, Kreis Opoezno, nach Lovz zum Markt nefom- 
men war, unter Die Räder eines Autos. Die Rettungsbereſt 
ſchaft überführte Puziak in ein Krankenbaus & er age Kbr⸗ 
perverletzungen erlitten bat. 


In der Dahia. 


Ziehung von Prümienſparbüchern der PRO 


Am Donnerstag fand eine Heng von Prämiens« 
Tee der Serie V . A Watt, Prämien enk 
Delen. auf nachftehende Sparbücher 142905 GE 

tämien zu 500 d auf Nr. Nr.: 402426 412748 
418488 434697 435283 481448 483645 501489 511930 
518588 541415 547797 551109, 

Prämien zu 250 Zl. auf Nr. Nr.: 402146 407269 
407441 412799 416960 417948 419717 427100 490894 
433326 439664 442823 442970 443522 449854 449751 
453120 454241 456538 459167 463413 464173 464768 
465125 : 468662 469325 471236 474385 400630 499223 
500026 506710 509603 510737 512546 517865 517932 
519066 520955 526948 530731 532509 539992 540769 
540811 541835 543588 543931 545000 546483 546073 
550103. 

Außerdem wurden 198 Prämien zu 100 Zl. und 
526 Prämien zu 50 Zl. verteilt, 

Bisher nicht abgeholte Prämien der Serie / Gruppe A 
(ohne Gewähr): 

250 Zl. — Nr. Nr.: 484741 522842. 

100 J. — Ar. Nr. 454070 496978. 

50 Zl. — Nr. Nr.: 407554 407851 414540 417870 
421077 431160 436056 444277 450527 456004 505607 
506117 507770 509282 510648 517248 529060. 

SCH WEE Mal gewannen: 
0 b — Nr, 5128. 


6. 
100 31. — Nr. Nr.; 421598 460118 514477. 
50 Zl. — Nr. Nr.: 404926 420822 496820 476720 
485206 500009 526106. 


a, Brand in einer Fabrik. In der Reißereſabteflung 
der Fabrik von Luzer Goldmann und Michal Natkiewicz, 
Piekarſkaſtr. 9, alleng ein Brand, der ſich mit großer 
Geihwindigteit ausbreitete. Drei Feuerwehrzüge lösch ⸗ 
ten den Brand, einen größeren Branſchaden verhindernd. 
Die Brvandurſache konnte vorläufig nicht ermittelt werden, 


Das iſt Humor! 
Das iſt Tempo! 
Das iſt Dergnügen! 


„Fräulein Eva“ 


Eine kapitale Salonkomödie mit der 
bezaubernden 


Claudette Colbert 


im Kino 


„PALACE“ 


Heute um 12 und 2 Ahr Wl 
br. 


Frühvorführungen 
Ein auffehenerregender Film mit tauſend 


Preiſe ab 
überaus luſtigen Situationen und Einfällen! 


feuchte ohne eſgenen Körperichatten, 
eln nout Veleuhtungelörper für Wohnung und Gewerbes 


Auf der bieeſhrigen Leipsiger Feübaßromeſſe wurde ein Beleuch, 
wüngskötper geieigt, der nach neuen Geſichtepunkten konſiruiert wurde. Diele 
neue Zwechleuckte, als Siemens⸗Lichtkugel bezeichnet, hat, wie unſere Abs 
bildung erkennen läßt, die lichttechniſch bewährte Form einer Kugel, jedoch 
wit dem Unterschied an der Stelle, wo bie Haltevorrichtung bisher durch 
mehr ober minber große Werklelbüngen und Abdecungen versehen wurde, 
dent eine licheſirtuende Gasks kette erhalten, Und zwar wurde an 

- Stelle bes feilheren undurchſchtigen 
Tragtellers aus Metall und Frai, 
chen burch einen neuartigen Tragbügel 
eine zwechmäßige Haltevorrichtung ger 
schaffen. Durch dleſe neue Leuchtenad⸗ 
decung wird der ideale Zuſtand ers 
reicht, ba nunmehr das von der GI, 
lampe ausgeſandte Licht nach ei: 
ten Seiten, alſo auch zur 
Dede, gleichmäßig. ausgeſteaßlt 
wird. Diefe neue Lichtkugel mit Glas⸗ 
falottei iſt die „Leuchte ohne 
eigenen ‚Körperfhatten? 
und dem bisher größten erreichten 
Wirkungsgrad. Sie ift die mobernfte 
und zurzeit lichttechniſch volltommenſſe 
Kugelleuchte und läßt die zur Ver⸗ 
wendung kommende Glüßlampe zur 
vollen Wirklamkeit entfalten. 


Anfälle bei der Arbe 

je 3 wurde der Konſtanty Pryczek, 
Ku? 44 wohnhaft, von Ballen getroffen. Er trug 
den Bruch eines Hllfctnochens und einiger Rippen davon und 
muſſte ins baus kb rt werden. — Helena No- 
wacka, wohnhaft Grzybowaſtr. 33, ſtürzte beim Gardinenan 
Machen ab erlitt einen Bruch des linken Oberarms und 
Verleyungen am Kopfe. Die Rettungsbereilſchaft überfübrte 
die Frau in eln Krankenhaus, — Der 29 Jahre alte Fuhr⸗ 
mann Janagey Gizewſkt, wohnhaft Konopniekaſtr. 37, wurde 

nem Pferd geſchlagen. Er erlitt einen Bruch der lin⸗ 
ten Knieſcheſbe. 


Briche an uns 


(Für die Hier veröffentlichten Zuſchriften bernehm 
wir nur die preßgeſeßliche Verantwortung). 1 


den der Mädchengruppe in der St, Matthäl- 
en 30. April, findet um 10 Abr vormittags 
älfivche die Konfimmatlon der Mädchengruppe 
chen werden das Gelübde der Treue Cbri. 
fing, dem ewigen Erlöſer und feiner Kirche ablege d dl 
gottesblenſt nimmt der Poſaunenchor „Jubllate“ und der Kir⸗ 
bengeſangverein „Zoar“ teil. Konfirmation iſt immer ein 
Feſt für die ganze Gemeinde. Darum werden nicht nur die 
Angehörigen der Konfirmandinnen, ſondern die ganze Ber 
meinde aufgevuſen, ſich an der Feier zu beteiligen. 
Paſtor Gu ſtav Berndt. 
Spenden. Zur Einkleidung armer Konfirmandinnen find 
mir aufier den bereits veröffentlichten Spenden noch folgende 
Gaben übermittelt worden: N. N. 100 Zl., das 2. Miſſtons. 
kränzchen 50 Zl., das Immlergrün⸗Kränzchen 20 SL, der Jung. 
männerverein an St. Matthät 20 Il. die Konfirmandin Anika 
Runde 10 Zl., die Konfirmandin Anita Nauſcher 10 Sl., Herr 
3. K. 10 IL, Frau Aurelia Kettner 5 Il. ein nichegenannt 
fein wollendes Mitglied des Frauenbundes an St. Macchäi 
5 2. O. K. 5 gl. Es dantt für alle dieſe Gaben der Liebe 
berzlichſt und wanſcht Gottes Geo, 
Paſtor Gu ſtav Berndt. 


[uf einem Neubau 
ihrige 


in der 


Aus der SImsesend 


Boiews 
Zuſammenprall 

o. In Zgierz prallte der Fleiſchenvagen des Antoni 
Blaszeczynſel, wohnhaft Igierz, Sienkiewiczſtr. 32, in der 
Spterzer Straße mit einem in Richtung Son fahrenden 
Autobus zuſammen. Der Wagen wurde immert, 
doch kam der Beſitzer mit leichten . da⸗ 
von. Die Schuld an dem Unfall trägt der Fleiſcher der 
kroß der Signale des Krafttwagenführers noch ſchnell die 
SE überqueren wollte, um in eine Seitenſtraße ein⸗ 
zub legen. 


Habianice 
Trauung 


In der evangeliſchen Kirche zu Pabtanice findet heute 
um 3 Uhr nachmittags die Trauung unſeres früheren Mit⸗ 
anbeiters Herrn Kurt Märtin mit Frl. Irene Walter ſtatt. 


Auch wir gratulieren herzlichſtf 


Last . 
Gehüöftbrand 

a. Im Dorfe Rokitnica, Kreis Laſk, entſtand im Ge 
Höft des Rudolf Albrecht ein Brand, der auch auf das 
benachbarte Anweſen des Julius Hein übergriff. Das 
Wohnhaus des „ Se So et beider 
Bauern wurden eingeſſchert. * ügt gegen 
7000 Zloty. Albrecht zog ſich bei den Löſcharbeiten jo 
ſchwere Verletzungen zu, daß er in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt werden muß te. 


ee Der Ort ohne Gigi 


Andrzelow war geſtern ohne Licht, und zwar erfuhr 
die Stromzufuhr kurz vor 12 Uhr elne Unterbrechung, die 
gegen 3 Uhr noch nicht wiederhergeſtellt war. 


Heute in den Theatern 
Teatr Miejski (Srödmiejska 15). — Nachm.: „Zacza- 
rowane solo“, abends: „Madame Sans-Gene“. 
Tentr Polski (Cegielniana 27). — 8,30 Uhr: „Jan“. 


d., Der Nachtdienſt in den Apotheken. Heute haben fol 
gende Apotheken Nachtdienſt: Sadowſta,Doncer, Sgierſta 63, 
Froszrotwſka, 11-0 Liſtopada 15, Karlin, Pilſudſtiego 51 Rem ⸗ 
bielinſti, Andrzeſa 20, Chondzynſta, Petritauer 165, Müller, 
Petritauer 48, Antoniewicz, Pablanſeka 56, Anſeszowſti Dom ⸗ 

rowſta 24. 


„Freie Preſſe- — Sonnabend, den 29, Aprif 1939. 


SPORT 


Großer Liga-Sonntag 


Ur. 110 


DIRIESSE 


AT muB endlich zwei Wunkte feëoefften? 


Fußball⸗Lodz weis, was am morgigen Sonntag für 
UT auf dem Spiele ſteht. Aber nicht nur für UT, Auch 
Warszawianka ift nicht beſſer dran, denn ſie befindet ſich 
in genau derſelben Lage, wie unſere Lodzer Elf, die bis⸗ 
her in keiner Weiſe Anſchluß an die Form finden kaun, 
die wir bei den Spielen um den Auſſtieg in die Liga bei 
ihr ſo bewundert haben. 

Num hat es zwar den Anſt 


in, als ob UT am ver: 


mit allem Ernſt an dieſe Aufgabe e Dr Sieg 
it 


Vor dem Treffen aller Dölker in Aelfingfors 


Gin entiheidendes Jaht 


Von der großen deutſchen Leichtathletikgemeinde 
lange herbeigeſehnt, ſteht nun endlich der neue 
Athletikſommer vor der Tür, nachdem kleinere und 
Haben Ereigniſſe ihn ſchon am Sonntag eingeleitet 
E (Wir nennen hier nur den erſten großen Ge⸗ 
änbelauf, d. J. in Deutſchland, an dem 400 Leicht⸗ 
athleten beteiligt waren, und den in der Sauptklafie 
über 5000 Meter Schaumburg in 16:274 Minuten 
für ſich entſchled.) 

Ein Athletikſommer, dem eine ganz beſondere 
Bedeutung innewohnt und der voll großer Aufgaben 
ſteckt! Iſt es doch der lezte Sommer vor der 
nächſten großen Prüfung im Treffen 
aller Völker unſeres Erdballs, vor dem Kampfe 
um die Weltmeiſterehren, den kommenden Olumpiſchen 
Spielen in Helſingfors. 

Dieſes Athletikjahr ift alſo für alle Nationen das 
entſcheidende, hängen doch Mißerfolge und Erfolge am 
meiſten von ihm ab, wird es doch auch in erſter Linie 
maßgebend fein für die Zuſammenſtellung und Aus⸗ 
wahl der einzelnen Streitkräfte. 

Die SE ift ein Sport, in dem die Sterne 
nicht vom Himmel zu fallen pflegen, in dem ſie nur 
ſelten plötzlich aufgehen und ſich dann auch halten. 
Sie braucht Zeit, große Könner reifen durchweg lang⸗ 
EZ heran, ihre Bewährung in internationalen Kämp⸗ 

en will erprobt ſein. 

Und das tft die beſondere Aufgabe dieſes 
Jahres für Deutſchlande den vor vier Jahren. 
ſo ſtark zum Ausdrug gekommenen Aufſchwung und 
Fortſchritt in dieſem Sportzweig erneut unter Beweis 
2 ſtellen, im Kampfe einerfeits gegen das ftarke 

merika und dann gegen die ehrgeizigen Vertreter des 
ausrichtenden Landes feldit, die Söhne Suomis. 

Die deutſchen Vorbereitungen für finnland faffen 
i Punkte beſonders ins Auge: einerſeits die 

tellung in den Wettbewerben zu halten, in denen en 
Deutſchlands Vertreter 1936 als tüchtig erwieſen 
haben — andererſeits die Mängel, die ſchwachen Stel⸗ 
len auszumerzen! Die Einrichtung der Leiſtungs⸗ 
klafſen, der internationalen wie der e 
die ſchon im Vorfahr vorgenommen wurde iſt auch ein 
gutes Hilfsmittel für dieſe Vorbereitungsarbeit. 

Nach Abſchluß dieſes Sommers wird man dann 


Rumünien—polen beginnt heut in Warſchau 

Auf den Legia ⸗ Tennisplätzen in der Hauptſtadt 
beginnen heut die Tennfswetlbewerbe zwiſchen der rum: 
niſchen und der polniſchen Auswahl. Die Begegnung 
wird als Training vor den Davispokalſplelen gegen Hol- 
land und Deutschland gewertet und aus dieſem Grunde 
auch mit Intereſſe verfolgt. Beſonders iſt man geipannt, 
ob Baworowſki weiterhin die ausgezeichnete Form 
an den Tag legen wird, die er an der Riviera bewieſen 
hat. Der rumäniſche Spitzenſpieler Tanacescu zu⸗ 
mindeſt dürfte dem derzeit beſten Vertreter Polens aller⸗ 
hand abfordern. Die übrigen Rumänen haben fämtlich 
gutes Training hinter Dé, 


dieſes Treffen in einen idylliſch⸗Hedeutungsloſen Rahmen 
gefaßt werden könnte. 

Wir tippen: Sieg für UT, nad) ſchwerem, bis zur letz⸗ 
ten Minute durchgeführten Kampf. Li. 


Die übrigen Begegnungen in der Liga 


Das wichtigſte Spiel morgen ſteigt im Bismarghlltter 
Stadion. Zwei Vereine, die gege ig die Spitze der 
abelle halten und zu den größten 15 zählen, 
ſtoßen dort aufeinander. Es iſt begreſflich, daß man Ans 
ſtrengungen macht, um die polnſſche a e 
aus Hberſchleſten zu entführen. Fünfmal hintereinander 
Landesmeiſter zu werden, hat ja bisher noch kein anderer 
Verein fertig gebracht. Sollte es Ruch nun zum ſechſten⸗ 
mal gelingen?! 

Vorläufig ſchaut es gang danach aus: Cracovia hat 
im letzten Spiel eine recht mäßige Leiſtung gezeigt. Ein 
Sieg müßte ihr morgen ebenſo Ke fallen wie — hoch 
angerechnet werden. 

In der Hauptſtadt empfängt Polonia den Amatorfkl. 
Wenn die Kleeblätter mit einem ähnlichen Kampfgeiſt 
wie am letzten Sonntag aufwarten, gehen ſie nicht ohne 
Ausſichten in den Kampf. In Krakau ſpielt Wille gegen 
die Lemberger Pogon. Die Lemberger ſind durchaus im⸗ 
ſtande, Wille auf eigenem Platz zu ſchlagen. 


Warszawianßas Aufftellung gegen UT 


Pn. Die Warſchauer Elf hat für das ſonntägige Spiel 
folgende Mannſchaft gemeldet: Kondracki (Rudnicki); 
Filip, Jolſch; Sochan, Hagenborf, Dmitryszyn; Baran, 
Aniota, Zielinſti, Swiecki. Gamach. Das Spiel wird — 
wie bereits berichtet — um 16,30 Uhr von Schledsrichter 
Trygalfki auf dem LKS⸗Platz angepfiffen. 


del Leichlathletkl begann 


| in mancher Hinſicht ſchon klarer ſehen, wird man ers 
perla wie die Ausſichten ſtehen, wie die Fronten 
verlaufen. 


Sorgfültige Zehnkampfoorbereiutngen Finnlands 
Ati Järvinen ſtartet wieder! 


Während Finnland bet den Olympiſchen Spielen 
1936 in Berlin mit den großen Erfolgen an den 
Langſtreckenläufen an die ruhmreiche Tradi⸗ 
tion anknüpfen konnte, hat es vor drei Jahren für 
Finnland in dem ſchwerſten i 
alhletik, im Zehnkampf, einen Rückſchlag gegeben. 

Seit langem ſind nun alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, damit fFiunland 1940 in Helſingfors auch im 
Zehnkampf mit Ausſicht auf Erfolg in die Entſchei⸗ 
dung eingreifen kann. In der finniſchen Sportſchule 
SE wurden bereits verichiedene Lehrgänge ab⸗ 
gehalten. 

In die Ausſcheidungen dieſes Jahres wird nun 
aber auch Aki Färvinen, Finnlands erfolgreich⸗ 
ſter Zehnkämpfer der vergangenen Jahre, wieder mit 
eingreifen. Atti Järvinen, ein Angehöriger der bes 
SE Sportfamilie Järvinen und ein Bruder des 
bekannten Speerwerfers Matti Järvinen, war bei den 
Spielen 1928 in Amſterdam Olympiazweiter hinter 
feinem Landsmann Yrjdld und 1932 errang er in Los 
Angeles hinter dem Amerikaner Bauſch ebenfalls wie⸗ 
der die Silberne Medaille, nachdem er 1990 einen 
neuen Weltrekord im Zehnkampf erreicht hatte. 

Aki Järvinen wird jedenfalls in dieſem Sommer 
ſchon einen guten Prüfſtein für Finnlands Zehn⸗ 
kämpfer abgeben, fo daß man feititellen kann, wie ſtark 
die finniſche Leichtathletik 1940 in dieſem Wettbewerbe 
fein wird, Im Vorjahre war der Schwede Bexell 
Europas beſter Zehnkämpfer, der bei den Europa⸗ 
meiſterſchaften in Paris ſicherer Sieger wurde, 

Wie ſtark Amerikg, das 1996 in Berlin die drei 
an Plätze belegte, 1940 in Helſingfors fein wird, 
läßt ſich ſchwer vorausſagen. Nach dem gegenwärtigen 
Stand der Zeitungen zählt der Zehnkampf mit zu den 
offenſten Wettbewerben, fo daß Finnlands Vertreter 
durch die Austragung im eigenen Lande einen bes 
stimmten Vorteil in dieſem ſchweren Ringen haben. 


Fortſetzung der deutſchen Gruppenspiele 
Gleiwit;-Scalke am ſtärkſten gefragt 


Unter den acht Gruppenſpielen, die morgen 
um die Deutiche Fußßballmeſſterſchaft ausgetragen werden, 
iſt das Breslauer Spiel zwiſchen Schalke 04 und dem 
TR Fleiwitz der Hauptſchlager. Wie groß das Intereſſe 
für dieſes Spiel iſt, beweift nicht mur die Tatſache, daß 
nahezu jümtliche großen Zeitungen des Reiches ihre Son⸗ 
derberichlerſtatker und Phokographen nach der ſchleſiſchen 
Haupiſtadt entſenden, ſondern das wird auch dadurch klar ⸗ 
geſtellt, daß von Berlin die führenden Männer des Fach⸗ 
amts Fußball 7 zur Stelle ſeln werden. 

Von den übrigen Spielen dürfte das zwiſchen dem 
TR Mannheim und den Stultnarter Kickers dar rauhe 
intereſſe erwecken 


Wettkampf der Leicht⸗ 
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ſchloſſen iſt. Männer wie Joachim Hellmers, die nicht 
Entweder-Oder kennen, ſondern nur Ja und Nein 
Sie alle lieben nur einmal in ihrem Leben und erleben 
dann der Liebe höchſtes Glück oder ihr tiefites Leid. 

„Unſer neuer Maſchinenſaal!“ nickt Hellmers, „Sie 
ſehen gerade das Stuhlgerüſt. Alles wird elektriſch ver⸗ 
ſchweißt. Hier entſteht der modernſte Spinnbetrieb 
Europas. Es gibt kein Werk, das mit uns in Wett⸗ 
bewerb treten könnte!“ 

Insgeheim muß er lachen, lachen über ſich felbit. 
Da ſteht er nun und redet von den nüchternſten Dingen 
und möchte doch am liebſten ... ach Gott, man muß 
ſein armes Herz feſthalten. 

Zum erſtenmal legt ſich der Gedanke beklemmend 
und bedrückend auf fein Herz. Was ſoll daraus met: 
den? .. Wie ſoll das einmal weitergehen? . Die 
kleinere der beiden Schweſtern richtet ihre kurzſichtigen 
Augen fragend auf ihn. 

„Wenn ich recht unterrichtet bin, hat Vater das 
erſt im letzten Jahre begonnen?“ 

„Gewiß,“ beitätigt Hellmers. „Wir konnten ein⸗ 
fach nicht früher anfangen, weil die Spinnmaſchinen 
noch nicht fertig waren.“ 

„Das hört ſich ſo herrlich einfach an, wenn Sie das 
fo ſagen, Herr Doktor,“ antwortet fie lächelnd. „na. aber 
wenn ich mir das alles hier jo anſehe . dann iſt's 
doch ein ziemliches Unternehmen! Ich meine, ſchon 
dieſe Hallen allein! Meinſt du nicht auch Vievie?“ 

Vivie heißt fie, denkt Hellmers, und in dieſem 
Augenblick ſieht er, wie ſte die Handſchuhe abſtreift und 
an ihrer Rechten ein ſchmaler, glatter Reif aufblitzt. 
Sie iſt verheiratet! Sie gehört längſt einem anderen, 
du Narr ... Plötzlich ſcheint ihm der Himmel grau 
und fahl. 

„Hallo, Herr Doktor! Wollen wir hier anwachsen?“ 

Die energiſche Schweſter tippt ihm auf die Schulter 
und ſchüttelt lächelnd den Kopf. „Ich wette meine 
Brille gegen ein Einmachglas daß Sie zwar mit Ihrem 
Leibe bei uns find, aber Ihre Gedanken . Du 
lieber Himmel! Wahrſcheinlich erfinden Sie wieder, 
ſtimmt's? Die kleine rotblonde Dame am Telephon im 
Empfangszimmer ſingt ja wahre Heldenepen von 
Ihnen!“ 

„Entſchuldigen Sie, gnädige Frau .. aber tat⸗ 
ſächlich bin ich von einer ſehr wichtigen Arbeit weg⸗ 
gelaufen ... ſtammelt er und wartet darauf, daß 
man ihn wegſchicke, denn wenn das jo weitergeht, dann 
iſt's bald aus mit ſeiner Sammlung und Beſinnung, 
dann wird er Unſinn zuſammenſchwaßzen oder alles ver⸗ 
raten und ſich und dieſe Fran 

Du lieber Himmel, ein Königreich für eine Viertel⸗ 
ſtunde Einſamkeit! 

„Was meinſt du, Bivie, wenn wir den zerſtreuten 
Doktor beurlauben, ſofern er uns Erſatz ſchickt?“ 

„Wie du denkſt, Claire“ 

Ihre Stimme iſt dunkel und verhalten. Es klingt 
viel Muſik darin. 

„Alſo, wenn Sie Beſſeres zu tun haben. ſind Sie 
in Gnaden entlaſſen!“ 

Joachim verbeugt ſich. 

Ich bin Ihnen außerordentlich dankbar! Morell 
wird Sie führen!“ Und wie erlöſt eilt er davon. 

Claire muß lachen. 

„Der hat's aber eilig, von uns wegzufommen! 
Komiſcher Kauz! Und auf ihn ſoll Vater jo große 
Stücke gehalten haben!? Sieht ihm ähnlich! Er ſelbſt 
war ein Alleingänger, feine Vertrauten werden nicht 
gerade Geſellſchaftsmenſchen ſein. Komm, Vievie, wir 
find arme, bedauernswerte Geſchöpfe. In unſerm eige⸗ 
nen Betrieb läßt man uns einfach. . ſtehen!“ 


Aber da naht zum Glück Morell im Lauſſchritt. 
Puſtend und keuchend baut Déi der graue, bärtige Hüne 
vor den beiden Damen auf, grüßt militäriſch und 
meldet: „Werkmeiſter Morell, von Herrn Doktor Hell⸗ 
mers als Führer für die beiden Damen beſtellt. Der 
Herr Doktor bittet nochmals, ihn zu entſchuldigen . . 
aber ... ein Schmunzeln geht über ſein Geſicht, 
„. . er war gerade dabei, ſeine Erfindung praktiſch 
auszuprobieren. Da werden Sie begreifen, meine 
Damen, daß er nicht gerade freundliche Worte gemur⸗ 
melt hat, als er plötzlich abſchwirren mußte. Na, und 
Ae kommt's Ihnen ja zugute, wenn die Sache 

appt.“ 
S 1 muß lächeln. Den Graukopf kennt ſie von 
rüher. 

„Schönen Dank für Ihre Anſprache. Miſter 
Morell“ ſagt ſie freundlich. Aber wir ſind wegen des 
Tauſches nicht böſe. Erinnerſt du dich nicht mehr, 
Claire? Miſter Morell iſt ein alter guter Bekannter 
aus unſeren Kindertagen! Er hat doch damals Vaters 
Garten inſtandhalten müſſen.“ 

„Stimmt!“ Jetzt fällt es auch Claire ein, wohin 
fie den Riejen ſtecken ſoll. „Sie haben mal die Waſſer⸗ 
leitung bei uns im Garten heimlich abgeſtellt und dann 
haben wir alle zuſammen gelacht, als Vater den Reien 
ſprengen wollte und es kam kein Waſſer! 

Sehen Sie, und nun ſind aus den beiden kleinen 
radauluſtigen Mädels zwei ausgewachſene Frauen⸗ 
zimmer und Sie ſind inzwiſchen weiß und grau ge⸗ 
worden.“ 

„Tja, das kann man wohl jagen, Fräulein Claire, A 
nickt Morell, „und aus Ihres Vaters Fabrik iſt eine 
Firma geworden, die ſich ſehen laſſen kann. Das darf 
man auch nicht vergeſſen, wenn man ſchon damals und 
heute vergleicht!“ 

„Sie ſind noch immer im Dienit?“ fragt Vivie. 

Der Alte ſchaut faſt entrüſtet drein. 

„Das ſoll wohl fein, Lag. Lady .; .“ Er 
weiß ihren Namen nicht und Vivie muß ihm ſchnell auf 
die Sprünge helfen. 

„Lady Holgerſon! Richtig! Singt ja oft im Rund⸗ 
funk, der Herr Gemahl. Daher hatte ich To n Dunſt. 
Aber was die Arbeit betrifft... nee, da müſſen fie 
mich hier raustragen, früher ſtreckt der alte Morell 
nicht die Waffen. Gucken Sie mal um ſich! DH das 
nicht was? Dieſe Hallen, dieſer Betrieb? Das iſt Leben, 
das iſt das einzig Wahre: .. Arbeit. Arbeit, und noch 
mal Arbeit! Und nun kommen Sie . ich werbe 
Ihnen zeigen, was Ihr Herr Vater geſchaffen hat! Der 
und... unſer Doktor!“ 

„Doktor Hellmers meinen Sie?“ 

„Natürlich!“ entgegnet Morell beinahe gekränkt. 
„Wir haben zwar noch einen Haufen Doktoren da vorn, 
aber wenn wir hier „Doktor“ ſagen, dann meinen wir 
immer Hellmers. Ohne den ſähe es hier anders aus. 
Und nun folgen Sie mir mal bitte hier nach Halle A, 
da läuft unfere erſte Zehntonnenſtraße.“ 

„Jehntonnenſtraße?“ 

„Jawohl. Zehn Tonnen Spinnfaſer in vierund⸗ 
zwanzig Stunden. Daher der Name. And nun, bitte, 
hier eintreten!“ 

Je länger der Rundgang durch die Werke dauert, 
um ſo mehr beginnen die Schweſtern die Größe deſſen 
zu begreifen, was ihr Vater da geſchaffen hat. Es iſt 
ſchon ſpät am Nachmittag, als ſie endlich wieder da 
ſtehen, wo Morell ſeine Führung begonnen. 

Der Lärm der Maſchinen dröhnt noch in ihren 
Ohren. Die Füße brennen von den endloſen Wegen. 

„Es iſt ſchade, daß man nicht früher ſo . .. in 
Vaters Lebensarbeit hat hineinblicken können. Manches 


hätte man dann wohl auch mit anderen Augen ange⸗ 
fehen,“ meint Lady Holgerſen nachdenklich und wirft 
einen ſtreifenden Blick auf die mächtigen Gebäude. die 
ſich weit über das Gelände verteilen. 

Morell bekräftigt ihre Anſicht. Und ob das beſſer 
geweſen wäre! 

„Auf alle Fälle! Sir John hat ſehr darunter ge⸗ 
litten, daß er eigentlich fo reineweg keine Seele hatte, 
die ihn fo richtig verſtand, ſeitdem Lady Perkins tot 
war. Der einzige war .. unſer Doktor. Ein feiner 
Kerl, ſage ich Ihnen!“ 

„Wenn man Sie jo hört. Morell, dann klingt es 
beinahe wie Schwärmerei. Sie reden ſich ja ordentlich 
in Hitze, wenn es um Miſter Hellmers geht.“ 

Verlegen zuckt Morell die Achſeln. 

„Mag wohl ſein, aber er iſt s auch wert. Wenn 
der morgen ginge, und ſagte „Morell, kommen Sie 
mit?“. ich würde mich keine Minute beſinnen. Und 
fünfzig andere auch nicht.“ 

Er deutet mit der Hand ins Gebäude. Sehen Sie 
dort drüben .. das niedrige Haus etwas abſeits? Da 
ſitzt er oft bis in die frühen Morgenstunden hinein und 
knobelt neue Sachen aus. Augenblicklich. da halt, 


Morell!“ Er klappt ſich ſeloſt mahnend vor den Mund. 


„Jetzt wäre ich beinahe ins Plaudern gekommen! 
Aber da ſoll mich eher der Teufel ſelbſt Heinhaden, als 
daß mir einer die Zähne auseinanderbringt!“ 

„Wir ſind doch keine Fremden!“ 

„Tut mir leid! Vom alten Morell iſt nichts zu er⸗ 
fahren. Glauben Sie's nur: Maulhalten können iſt eine 
ſchöne Kunſt!“ 

Dagegen wiſſen nun auch die beiden Schweſtern 
nichts zu jagen. Im Gegenteil: das leuchtet ihnen ſo⸗ 
gar ein. 

„Er imponiert mir auf ſeine Art und Zeile, der 


Alte!“ gibt Claire auf dem Heimweg ganz unumwun⸗ 


den zu. „Wenn die anderen Männer von derſelben 
Sorte find, dann hat Vater eine ſehr gute Naje gehabt. 
Meinſt du nicht auch?“ 

„Ich meine überhaupt, liebe Clare. wir beide be⸗ 
ginnen jetzt erit, nachdem Vater nicht mehr da iſt, ein 
klein wenig von ihm zu verſtehen. Gortſezung folgt.) 


Stimmen im Holz 
Eine Erzählung von Ella Luise Rauch 


Ein beiheidenes Gartenhaus mit dunklem tiefreichenden 
Lach war es und ſah aus, als wäre gut darin zu wohnen. Der 
Better, ein alter Rentner und Bienenzüchter, brauchte die obe ⸗ 
zen brei Räume nicht, er hatte fie dem Brautpaar vermietet 
Morgen ſollte die Hochzeit fattfinden, heute waren die Möbel 
gekommen. Till und Irmela hatten fie in Empfang nehmen 
wollen. Obwohl fie ja aus der Möbelhandlung kamen waren 
ſie doch mit ihnen ſchon verwachſen. Tief bedacht. ob ſie ihnen 
lieb werden könnten, waren fie ausgewählt worden, darnach im 
Ausſtellungstaum verblieben. Man hatte fie täglich durch die 
Fenster grüßen und mit den Blicken ſtreicheln können. Nun 
waren ſie etwas zu früh gebracht worden. Als das Brautpaar 
ankam, ftanden fie ſchon in der Wohnung. 

Die beiden jungen Menſchen gingen von Stück zu Stück, 
überglängten mit den eigenen Blicken den Gfanz der ſchönen 
Politur, legten die Hände hierhin und dorthin. bewunderten 
aufs neue die edle Form. die es ihnen angetan. beſahen die 
Innenfächer, und zuletzt lam heraus, daß De die Sachen anders 
Bellen müßten, Tollten fie ihnen das werden, was fie erhofft. 
Das Wohnzimmer befonders ſollte ja eingeleilt werden in das 
Gemach des Hausherrn, der Hausfrau. und die gemeinſame 
Wohnniſche erhalten. Das konnten die Möbelleute am Ende 
nicht wiſſen. Sie begaben ſich aus Werk. 

Es war leine leichte, ſondern ES ungewohnte Arbeit, aber 
nach einigen Stunden hatten SE es Stück da, wo fie es haben 
wollt Und nun war ihre Vorflellung lebendig geworben. 
Schweiß und Arbeit hatten Be daran geben müſſen. Freilſch 
waren fie eimas erihöpft, fie brauchten Stärkung. Aber ein 
Gaftfaus war ganz gegen ihre Stimmung, und Irmela ging, 


eine Platte mit belegten Broten zu beſtellen ao einen Trunk 
ſriſchen Bieres. Das wurde gebracht. Sie fajeltem in der ot: 
mutig hergerichteten Küche. auf der weißen Fläche des Tiſches 
Und. Till, der Genügfame, deſſen Werlſtatt der Schreibtiſch war, 
erdachte phantaſtevoll die Gedichte der Kochtunſt die Irmela 
aus diefer Küche zaubern wilrde Sie aber die wußte, daß ſchon 
ein Erdbeerengericht in ihm Kröjusgefühle erwecken konnte, 
E und freute ſich behaglich ihres künftigen Jauberlabora⸗ 
oriums, 5 7 
Als es dunkelte, gingen fie mit verſchlungenen Armen noch 
einmal durch ihr ſchönes Neſt, bevor fie den Weg zur Stadt 
antraten. Als ſie nun in das Schlafzimmer kamen, in dem die 
Betiſtellen mit bunten Matratzenkiſſen prunkten — Betten 
waren, wie alles, was den Möbeln Inhalt und Schmuck geben 
follte, noch verpackt — wurden beide ſchen, 

Ein tiefer Seſſel gehörte zur Einrichtung. In ihn Teen 


-fie Dé er war breit genug dazu. Sie lehnten die Köpfe anein⸗ 


ander, gewahrten Déi wunderlich müde und ſchaulen kräumerſſch 
zu. wie außen vorüberhuſchende Lichter überall ein Blitzen aus 
der Politur holten. 

Mochte nun das Möbelrüden oder das genoſſene Bier oder“ 
auch beides fie müde gemacht haben — es geſchah. daß ſie ein⸗ 
ſchliefen. In dem Geet, in ihren Tageskleidern bereit, auf 
die Sirene zu treten, ſaßen fie aneinander geneſtelt und ſchlie⸗ 
fen. Tills Kopf ſank bald jeitwärts, Irmela ſank vornüber an 
feine Bruft; ſo blieben fie. 2 

Bor dem Garten ward eine Strahenlampe eingeſchaltet. 
das Licht kam wie neugierig in das dämmernde Zimmer, 
ſpiegelte Déi in all dem neuen Glanz rief delle und dunkle 
Funfen aus den polſerten Flächen ſpielte auch durch die offene 
Tür ins Wohnzimmer und E in den Scheiben des 
Schmuclſchreines. Von überall her wuchs ein lebendiges Fun⸗ 
keln. man konnte glauben, die Möbel hätten Augen auf⸗ 
geschlagen, und es ſchien nicht unmöglich. daß ſie redeten. 

Die beiden Träumenden hörten die Reden. Sie hörten das 
ſeine Kniſtern, welches als die Slimme des Waldes allem Holze 
verbleibt. Sie kann ſeufzen. narren, ſchrecen — aber hier 
ſprach fie im Kniſtern. Die Träumer wußten, daß = das Lehen 
des Waldes war, Sie hörten die Stimmen der 5 0 in 
den Merkftätten, die dem Holze mit Stahl. Hobel und aſpel 
Schmerz getan. Sie rochen Leim und yirnis, die edle Farbe 
und hörten das ſanfte Geräuſch der Pinſel. Till ſah auch Men⸗ 
ſchengeſicht. Der Zeichner tauchte auf er verglich die gewor⸗ 
dene Form mit feinem Blatt, ſein Geſicht Wiem zufrieden. aber 
auf feiner Naſe ſaß ein dicker Farbſleck. ` 

„Till rührte ſich der Fleck ſtörte ihn. f exwachte. Sie 
mußte ſich wohl befinnen. aber De fand th zurecht. Ihr war 
kühl geworden. Der Mond leuchtete. in ſeinem Strahl ging fie 
hinaus und fand den Korb. in dem fie eine Dede wußte Sie 
brachte fie und legte fie um ihrer beider Knie. Till träumelte 
halbwach. „Biſt nimmermehr jorigegangen, Irmela. Liebes? 
Hört du Stimmen? Sie reden da, wie es geworden iſt —“ 
Er umfaßt fie murmelnd Km 

Sie wunderte ſich nicht. Wie ſollten ſie einander, ſelſſam 
nah in dieſer Stunde und unter dem Mond. nicht das gleiche 
träumen? Wieder ſchlieſen ſie. = 

Es lam eine neue Stimme an Irmelas Or, die war ein 
Aechzen. Sie ſah nun, daß die Möbel in eine dunkle Lager. 
kammer gepfercht waren und je, ohne Licht und Weite, mußten 
fie wohl leiden. Aber nach dieſem geſchah ein tiefes ein feier. 
liches Atmen, es glänzte goldhell, da ſtanden die Möbel in dem 
Ausſtellungstaum, in dem das Brautpaar op jenem Morgen 
fie beſichtigen ſollle. Es war da zu ſehen, daß fie Augen hatten, 
aus denen lie lächelſen, und daß Ne Arme binbreiteten, dem 
Paar enigegen. . 8 

„Das ilt es, Deshalb haben wir Be je 8 zu eigen neh⸗ 
men müſſen —“ ſagte Irmela und erwachte. morgentöt⸗ 
liches Grau ſchimmerte don den Fenſtern her. ſonft war nichts 
u ertennen. Aber fie wußte bald. wo De war; fie hörte Tills 

tem. 

Liebes Wunder, dachte fie. Wie muß doch unſer Heim mir 
teuer werden, wenn ich fo in der Vornacht erlebe, aus welchen 
Kräften es ſich aufgebaut hat. Sein Werden hab ich erfühlen 
dürfen, nun joll es unſer Schicſal miterleben. Schöner Traum. 
Schöne Vorbeden kung, Lauſchen ſoll ich in die Dinge. Was mag 
Till geträumt haben? Stimmen hat auch er gehört, ſcheint es. 

Das Morgenlicht nahm zu, Be konnte Tills Geſicht er. 
kennen. Er lächelte. Seine Hand hielt ihren Schal fein Haar 
war ſehr verwirct. Sie betrachtete ihn mit aller Liebe aber 
es war doch etwas da, das ſie ftörte. Als fie ih umſchaute, 
kam eine milchweiſſe Katze durch die offene Tür. 

Da lachte fe. „Wir haben gar nichts geichloſſen gehabt. 
Boche konnte uns beſuchen. Komm, du Schueeweſßße. — 
woher 1 

Die Katze kam ſacht heran, Till erwachte. „Irmela, Mädel. 
daß du da BOL Wie ich geträumt habe! Wie biſt du ſchön im 
Morgenrot! Wie die Kate, die du auf einmal haft, rätſelvoll 


hierhergehört] Stimmen aus einer Zeit. die kein Forſcher er⸗ 


— Je 


Aus aller Welt 


Milnonär durch Drillinge 
London, 27, April. 

Ein kaufmänniſcher Beamter in Southampton, der 
eine ſogenaunte „Drillingsverſicherung“ abggeſchloſſen 
Hatte, hat nach der feht erfolgten Geburt von Drillingen 
durch die e die ungeheure Summe 
von 1000 000 Pfund ausgezahlt bekommen. Die bisher 
von ihm geleiſteten Prämienzahlungen machten gerade 
14 Pfund aus. Der glückliche Vater hat einen belrächt⸗ 
lichen Teil der Summe engliſchen Kinderheimen zur Ber: 
fügung geſtellt. Ex iſt der zweite „Drillingsmillionär" 
innerhalb eines Jahres. 


Modenſchau in 2000 Meter Höhe. Ein ganz erkluſi⸗ 
ver Modetee wurde kürzlich über Chicago gegeben. Ein 
prominenter Damenſchneider hatte ſich ein großes Flug⸗ 
eu gemietet und Einladungskarten zu einem „Mode⸗ 
Flug an 15 Damen verihidt. Die Damen kamen auch 
vollzählig, ſtiegen mit dem ſehr bequemen Apparat auf, 
und in 2000 Meter Höhe wurden ihnen von Manneguins 
die neueſten Schöpfungen der Frühlingsmode vorgeführt. 

Ein Maulwurf als Schaßgrüber. Einen ſeltſamen 
Fund machte eine Bäuerin aus einem kleinen Ort des 
Siegkreiſes, die mit Frühiahrsarbeiten auf einer Wieſe 
beschäftigt war. Beim Einebnen der Maulwurfshſlgel bes 
merkte fie in der aufgewühlten Erde einige Weldſtüce. 
Sie unterſuchte die Stelle und fand 20 gut erhaltene Sil⸗ 
bertaler mit der Jahreszahl 1687. 


Blick in die Zeitſchriften 


Mit recht wird beute der größte Wert auf eine geſunde 
Nachkommenschaft gelegt. Der Muttertag, die ſchͤnen Mütter 
beime find Beiſplele für das Beſtreben, den Voltsbeſtand zu 
erhalten und nach Möglichkeit zu vermehren. Das zwanzigſte 
Jahubundert wurde ſchon früher das Zeitalter des Kindes ge⸗ 
nannt. Dem entsprechen auch die zahlreſchen Kinderbilder in 
der Kunſt und in der Photographie. Heute weiß man, bafı 
das Thema „Mutter und Kind“ beißen muß. Es wäre 
verfehlt, das Kind allein in den Mittelpunkt zu ſtellen. Ole 
Beziehungen des Kindes zu feiner Amgebung, insbeſondere 
feine Gemeinſchaft mit der Mutter, llefert auch dem Liebhaber. 
'hotographen vielſeitige Motive. Zu dieſem Thema tft big 
ieht in der Ppotoliteratur wenig geſchriehen worden, und es 
iſt daher ſehr zu begrüßen, daf, das Maſbeſt, der „Photo. 
blätter“ (monatlich OCH, 0,25. Bei Dauerbeyug NM, 0,20 für 
ein Heft. Berlin SD 36) hierzu reihe Anregungen gibt. — 
Dr. G. Döring, Leipzig, ſchrelbt recht anſchaulſch Über „Ama. 
teurphotograph und Pſychologie“ und behandelt die bei Kin, 
dern wegen des raſch wechſelnden Mienenſpiels beſonders leicht 
zu machenden Wie Chargkterſtudien. — In dem 
Beitrag von Pr., Bureſch⸗Riebe: „Photographen wilnſchen 
Frauenmitarbelt“ wird darauf bingewſeſen, daß die natürliche 
Begabung die Frau wegen ihres Einfüplungsvermögens zur 
Photographin ſehr befäblgt. Als ſolche kann ſie hervorragende 
Leitungen aufwelſen auf den Gebieten bes Porträts, der Kin⸗ 
derphotographle, der werbetechniſchen und klülnſtleriſchen Photo⸗ 
graphie, zum Beiſpiel der Modephotographie und der Blumen. 
Photographie. Ferner ſſt noch angegeben, wie das junge 
Mädchen ſich am beſten für den Beruf als Ppotographin og: 
bildet. Für den Ba bringt der Beitrag von Curt Emmer⸗ 
mann „Das einfgchſte Tontrennungsverfahren“ eine wirklich 
empfeblenswerte Anleitung, int deren Be KO die ange 
trebte Tontrennung ohne die beim Perſonſchen Verfahren 
ür den Amateur auftretenden Schwierigkeiten erreicht werden 
kaun. — Her Inhalt des Heftes wird vervollſtändigt durch die 
„Motivanrogungen für Mat“, „Intereſſantes beim Photohänd- 
ler“, die „Biccherecke“, „Photo. Ausstellung und Kongreß in 
München“, die „DBilbiritit‘, „Photo⸗Wettbewerbe“. „Bilder 
touch“ und zahrkeiche vorzügliche Bildbeſſpiele, von denen die 
Serie „Peters Klichenzettel“ lebhaften Anklang finden dürfe. 
Nicht bergeſſen wollen wir endlich die unter der Leberſchrift 
„1000 RM, für ein Bild“ veröffentlichten Bedingungen wt 
Teilnahme an dem Preſsausſchreiben der Reichsründfunk⸗ 
kammer. 


Heute in den Lichtfpielhäufern 


(Obne Gewähr) 

Capitol (Ecke Jachodnia. und Zatrvadzkaſtraße) 

„Der große Walzer“ (euſſe Rainer — Fernand Gravet). 
Caſino (peiritauer Str. 67) 

„D. Murer“ (Nora Ney, K. Junosza-Stepowſti). 
Corſo (Lenionswftr, 2 — früher Zielonaſtr.) 

„Tal der Giganten? (Wayne Morris — Claire Trevor), 
Europa (Narutowleza 20) 

„Der Sohn Frankenſteins“ (Boris Harloff). 
Grand- Kino (Petrſtauer Str. 72) ? 

„Tran ſereg“ (Barszezewſta — Zabezynſti). 
„Ire“ (Kllünſtſego 124) 

„Nobert 1 Bertrand“ (Dymsza — Bodo), e 

„Wierng Nzeka“ (Junosza⸗Stepowſtt — Andrzeſewſto). 
Metro (Przelazd 2) 

„Kampf ums Piück“ (Errol Flynn — Bette Davied), 
Mimora (Kllinſtiego 178) 

„Das Modell“ (Joan Crawford). 
Dalace (Petritauer Str. 108) 

„Fräulein Eva“ (Claudette Colbert). 
Palla diu aeg 160 

010“, 


) 
Ihrer Hoheit“ (Benjamino gl) 
„Star“ (Ruda Pabianicka) 
„Bengoliſäger“ (Shirſey Temple). 


W 111 nia: Tow. Wyd. „Libertas” Spölka = opt. odp, Lodz I 

ee e — Odpowiedzialny een Bertol 

Odpowiedzialna za dzlat reklam i ogloszen: Ella Finke, 
Odpowiedzialny za drukarnig: Alfred Gellert. 


„Libertas“ G. m. b. H., 
bre; Bertold Ber 


Piotrkowsl 


Berlag und Oruderei: 


Dertagssel, 
Berantwortliger Gef 


DA 


„tele Preſſe“ — Songabend, Den 29. gur 1989. 


Handel und Volkswirtschaft 


Der Stand der Wintersaaten Mitte April 


PAT. Der Stand der Wintersaaten, wie er auf 
Grund von 3500 Berichten aus dem ganzen Lande fest- 
gestellt wurde, ‚stellte sich am 15. April wie folgt dar 
(die erste Zahl in der Klammer bezieht sich auf den 
Saatenstand vom 15. März, die zweite auf den Stand 
vom 15. April 1938): Weizen 3,3 (3,0 — 3,5), Roggen 3,5 
(84 — 3,4), Raps 2,9 (29 — 3,5), Klee 2,9 (2,9 — 32). 


Die Kennziffer der industriellen Erzeugung 


PAT. Wie das Institut für Konjunkturforschung 
mitteilt, ist die Kennziffer der industriellen Erzeugung 
im März J. J. von 127,5 auf 130,7 d. h. um 2.5 v. H ge- 
stiegen. Der Stand vom März vergangenen Jahres 
wurde um 6,5 v. H. überschritten. Eine bedeutende Zu- 
nahme der Produktion erfolgte besonders im Eisenhüt- 
tenwesen, in der Textilindustrie, in der Holzindustrie 
und in der Erzeugung von elektrischem Strom. Zu- 
rückgegangen ist dagegen in der gleichen Zeit die Kenn- 
ziffer der Köhlenförderung. In den übrigen Industrie- 
Enden sind keine nennenswerten Aenderungen einge- 
reten. 


Italienische Käufe in Norwegen und Portugal 


PAT. Zwischen der italienischen und der norwegi= 
schen Regierung ist letztens ein Abkommen über den 
Kauf von 5000 t Kupfer und 1500 t Nickel aus Norwe- 
gen abgeschlossen worden, wofür Italien Textilwaren 
liefern wird. Verhandlungen über ein ähnliches Ab- 
kommen sind auch zwischen Italien und Portugal im 
Gange. 


Geld- und Warenbörsen 


Lodzer Börse 
Lodz, den 28. April 1939. 
Verzinsliche Werte 


0 Abschluß Verkauft Kauf 
4½%% Innere Staatsanleihe 1937 —.— 61,75 61,50 
4% Konsolidierungsanleihe 63,25 62,75 
4% Dollaranleihe 41,25 41,00 
3% Investitionsanleihe I. Em. 85,00 84,00 
9% Investitionsanleihe II, Em. 84,00 83,00 

Pfandbriefe 
5% Pfandbrt, d. St. Lodz (1933) —— 62,00 61,50 
Bankaktien 


Bank Polski 
Tendenz abwartend. 


Warschauer Bin: 
Amtliche Kurse vom 28. April 1939. 


Amsterdam 283.50 284,22 282,78 
erla —.— 218,07 "212,01 
Brüssel 20,20 9042 89,09 
Danzig —.— 100,95 90.75 
Helsingfors 11,08 10,97 
Kopenhagen 111.88 1097 
Lenden 240% 24651 
New York 5,927, 8,80%, 
New. York + Kabe! 5,93 9.50% 
Oele 12542 124.76 
5 14.15 14,07 
Rom, 2000 27.95 
Stockholm 128,72 128.08 
Zürich 119,60 1890 


Aktı 
Bank Polski 116,50 
Handelsbank 52,00 
Kohle 36,25—36,50 
Starachowice 56,75 
Ostrowiec 84,50—83,50—84,50 
Zieleniewski 69,25 
Zucker 38,50 


9 Verzinsliche Werte 

4% Konsolidierungsanleihe 63,25 

4% % Innere Staatsanleihe 61,75 

4% Dollaranleihe 41,00 

3% Investitionsanleihe I. Em. 86,00, II. Em. 84,50 

4¼9% ländliche Pfandbriefe Ser. V. 59,00—59,25 

5½òů% Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 

nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 

%% Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 

% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,00 

ia, Polnische Industrieanleihe‘ 81,00 

5% Pfandbriefe der St. Warschau (1933) 69,50—71,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 69,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 61,00—62,00 

4½ % Posener Pfandbriefe Ser. I 57,50 

6% Obligat. d. St. Warschau 8 u; 9. Em. 71,50 

Tendenz für Aktien uneinheitlich, Staatsanleihen 
fester, Pfandbriefe uneinheitlich. Devisen fester. 


*) frühere 8 und 7%. 


Baumwollbörse.. 


Liverpool, 28. April. Tendenz ruhig. 
4,40, Oktober 4,17, Januar 4,18. 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz ruhig. 

Upper: Mai 5,36, November 5,48. 


Mai 4,62, Juli 


Bergmann, 


Lodz 1, Piotrkowſta 86. 
mann. Verantwortlich für 


den Reklame und Anzeſgentell: Ella inte für die Druckere: Alfred Gellert. 


—— 116,00 EEN 


gel; deial depesz; Kurt Seidel: 
niepolityezne 1 ilustracje; Horst Egon Markgraf; 
pozostaly tekst redakcyjny: Adolt Kargel. 
Hauptſchriftlelter; Adolf Kargel, Verantwortlich für Pollelk: Adolf Kargel; für 
Telegramme: Kurt Seidel; für Lotales Wirtſchaft. unpolitiſche Meldungen 
und Bilderdienft: Horſt Egon Markgraf; für Sport: E. Nafarfki; für ben restlichen 
redaktionellen Text: Adolf Kargel 


| Redaktor naczelny: Adolf Kargel; Odpowiedzialny za deial polityczny: Adolf Kar- 


Getreidebörsen 


28. April Poſen Warſchan 

18001525 18804878 

20 1.5 382775 
Mahlgerſte Sg 
Brauugerite 1990. 1925 hi 
Hafer I 17,25—17,75 | 
Hafer 11 — |) 
Safer DI —.— A 
Roggenmeht 


d 
5 27, 28278 


Auszug 


IA 0-55% 
Noggenſchrohm. 0-95% 
Weizenmehl 

Auszug 0— 
0. 


Weigenfleie ge 
Weizenkleie mittel 
Noaggentleie 
Winterraps 
Viktorlaerbſen 
Felberbfen 

Wicke 

Peluſchten 
Blauer Mohn, 
Senf 
Dlaufupinen 
Gelblupinen 
Seradella 
Buchmwelgen 
Buchweizengrilhe 
Gorſtengrüte 
Leinkuchen 
Napokuchen— 
Kartoſfelmehl Superior 
Kartoffelmehl Prima 


33.903000 
31.003200 


Speifefartoffein 5,50 6,0) ` .4,00— 4,50 

Weißſtlee (97%) —  220,0-260,00 

Nolklee (97%) 113,00—118,00 rm 

Molklee 70,00—85,00 85,00295,0 8 
nſamen 60,50 64,00 6700 CG 

Soſoſchrot 


Noggenſtroh (gepreßt) 
Noggeuftroh (ole) 


| 

Weizenftrob (gepreßt) 0 

Se (N) Tofe | 
Heu Lorprept 

Heu (IT) 

Geſamtumfag 1158 t 101 2070 . | 

(8. April) (27. Apr (27. Aprit) | 

| 

| 

Lodzer Fleischbörse 1 

Blebmarkt fu: 

Notierungen vom 26. April, Preiſe für 1 Kg. Leben 1 

wicht oed Markt, dhe. AN 

Rinder: Ochſen gut genährte b 71—72, mäßig gemährte 1 

o 68, Küöbe op genährſe a 82-83, b 70-77, mäßig genährit H 

a 65-68, 8 52—64, ſchlecht genährte b_45—50, Jungſtiere gut 0 

gäe b 63. 66, mäßig genäbtte b 5.58 Dullen gut ge. N 

| 


näbrte a 75—80, b 64-60, mäßig genährte b 55, Färfen gut 
genährte 70—72 

Kälber: vollfleiſchige über 40 Kg. 70-80, unter 10 Kg. f 
55.60. 1 

Schweine: Fettſchweine tiber 180 Kg. 112—118, über 
150 Kg. 110-116, unter 150 Kg. 105—112, fleiſchige über 110 LV 
Kg. 108.106, 80-110 Kg. 100-104, Sauen 106-109, 
Geſamtauftriob (in Klammern die Zahl der verkauften 
Stück): Rinder 306 (280), Kälber 952), Schafe 21 (21), 
Schweine 751 (697). 

Ruhig, behauptet, mittlere Amſäkhe. 


Fleiſchmarkt 
Notierungen vom 24. u. 25. April, E eingeführtes lei LU 
b Hinterteile, v Vorberteile, DE 
Rindfleifw: J. Gite 0 115120, 115-125, 2, Güte Il 
$ 108-112, v. 105-110, J, Hüte b. 100107, v 90-08, h 
1. Güte 95105, 5 110-120, uv 100 
C 75-00. 
12517 Kg., Kalbfleiſch 12590 Kg., $ U 
Zetcht, behauptet, große E — mittlere Amſäthe. 7 
Hl 
Das große * 
) 
Keoseommblatt ` 
il 
o U 


und nur 


40 Groſchen 


Bei „Libertas“, Piotrkowſta 86, zu haben. 


| 

` 1 

1 Seiten Programm von 10 Sendern bh 
| 


dzial lokalny, dziat 


ekonomiczny, Informacje 
dziat sportowy: E 


Nazarskir 


10 


Kirihliche Nachrichten 


Ahe; Galagackesdienſt; Donnerstag, nadın, $ Abr 


St. Telnttatis-Kirche. Sonntag, morgens 8 Ahr: 


„Frele Preſſe“ — Sonnabend, den 29. April 1939. 


. Sgierftaftr, 162; abends 8 Ahr: Jugendverein 
Pfarrhauſ⸗ früh 9 Ahr: Galagottesdienſt; 


je; Mittwoch, f 
abends 7,30 Ahr: Bibelſtunde im Dechauſe. 


Früh. Evang. luth. Diakoniſſenhaus,Eliſabech⸗ Kapelle, Polndena 
vn, Paſtor Schedler; vorm. 9,30 Ahr: Beichte, 10 ſtraße 42 Gem Jubilate: vorm. 10 Abr: 
Hanptgottesbienft nebft bl. Abendmahl, Paſtor Wanna. Paſtor G. Richter, 

` nachm. 2,30 Abr: Kindergottesdienſt: Mittwoch, Ia 9 


rüfung] Mittwoch, vorm. 9 Ahr: Galagottesdlenſt. 


der 2. Konfirmandengruppe; abends 7,30 Abr: Bibelſtunde, Dibelſtunde. Paſtor E. Leite. 


Paſtor Harry Nichter, In der Armenhauskapelle, Narntowiez⸗ 
straße 60. Sonntag, vorm, 10 Abr. Gottesdienft, Paftor Harty | mittags 10 Ahr: Kindergottssdienſt. Prediger Kaub: 

Michter, Zugendheim, Petrilauer Straße 4. Sonntag, nachm.] 3 Ahr: Predigt, Prediger Kaus: Dienstag 
t Freitag, Kränzchen; abends 8 Ahr: Kränghen; 
Bethaus Ahr: Wiewenfeſt, Prediger Sam. Donnerstag, abends 8 Ahr: 
in Zubardg, Gierafoiitiftraße . Sonntag, vorm 10 übe: | Bibetftunde, Prediger Kauz: Gonntag, den, 7. Mat, vorm. 
d Gola. 11,15 Ahr: Schweſcern Feſt Segen, Paltor Rekcor 
gottesdienst; Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelftunde, Past. | nahm. 3 pr: Geft-Berfammlumg far era, Pred. Kaug. 
Wannagat. Bethaus in Baluty, Dwoſtaſtraße 2. Donners. Pabfanſee, Stv. Janaſtr. 6. 
Soroiwie, | kesdienſt: nachm. 2,30 Ah 

tag, vorm. 10 Ahr: Leſegottesdienſt. Die | woch, nachm. 4 Abr. 


5 Abr: Adeiblicher Jugendverein, Paſtor Wannagatz 
Sbends 3 Ate: Jugendbund. Paſtor Haren Richter. 


Gottesdienſt, Paſtor Schedler; Mittwoch, Top 9 Ahr: 


tag, abends 730 Ahr: Bibelftunde, Paftor Wudel. 
Haus Grabſt 
Amtswoche bat 

St. Johannis. 


Herr Paſtor Wannagat. 


Senior Paſtor Dſetrich; vorm. 10 Ahr: Jugendgotte⸗ 
vorm. 10 Abr Hauptgottesdienſt mit Konſtantynow, 11. eſſtopadaſtraße, Nr. 12. 
mahls, Konfirmation, Paſtor Doberſtein: mittags 9,30 Ahr: Kinderſtunde; abends 6,30 Ahr: 
he: Kindergottesdleuſt! Senior Paſtor Dietrid, | Mittwoch, Scweiternfeft in Stoli; Donnerstag, abends 7 
nachm. 4 Abr: Taufgottesdienſt, Paſtor Dr. Dietrich: Mitt. Abr: Frauenſtunde: Freſtag, abends 7,30 ie 
woch, vorm. 10,15 Ahr: Gottesdienſt. Senior Paſtor Dietrich; Prediger Hochgeladen. Brüdergemeine Stock: 
abends 8 Ahr: Bibelſtunde, Aitslegüng der Offenbarung St. 
r Or. Diettich. Stadtmiſſionsſaal. Dienstag, 
abends 8 Ahr: 
woch, nachm. 4 
Daftor Senior Diet. 


Paſtor Or. 
Feier des 
nachm. 3 


Ste 
A 


Johannis, P 
Bachm. 6 Hir: 


rauen bund, Pater Doberitein: 
enior Paftor Dietrich; 
menbundes, 


© 
8 Abe: Gebecsgenteznſchaft, P 


abends 8 Op 


Handarbeſtsſtunde; 8,30 Ahr: 


Sbends 8 
Töchterverel 


Sonntag, abends 6 Uhr: „Frober Nachmittag bei 


gend“ Defter Dr, Dietrich; Montag, abends 7 Abr: Kreis der eren in Ruda, Nokieſe und Choclanowice; 
männlichen Mittelſchulfugend, Paſtor Dr. Dietrich; Dienstag, abends 7,30 Abr: Jugendbundſtunde; Mittwoch, 
abends 8 Abr: Heimabend, Paſtor Or. Dietrich EE Galagottesdienſt in der Kirche, Paſtor J. Sander; 
Mitewoch, Sonnabend, nachm. 3,30 Uhr: Knabenſcharen 1. H 
EE Gr. Dietrich. Früheres Sugendheim. Dienstag, abe: 
Abr: Piännerverband, Paſtor Di: Mittwoch, abends 7 | Abr: Hauptgottesdienſt, Paſtor J. Horn; vorm. 
Ahr; Verſammlung ehem. Konfirmanden, Paſtor Doberftein. | Kindergottesbienſt, Paftor J. Horn; nachm. 4 up: 
irchpofggottesdienſt, Rolleſe. Sonntag, nachm. 5 Ahr: An-: | faston, Prediger Müller? Dienstag, abends 7 Ahr; Jugend · 
dacht, Senſor Paſtor Dietrich, Karolew. Sonntag, vorm.] bundſtunde. Paſtor E. Lembke; Mittwoch, abends 


ES 
Vortrag „Die bibliſchen Auf. be gichar. 
or Dietrich; Sonnabend, abends Evang.⸗Auth. Kirche zu Alexandrow. Sonntag, früh, 8 Ahr: 
fier Doberjtein, Neues Jugend ⸗ Morgenandacht, Paſtor Due; vorm. 10,30 Ahr: Hauptgotees. 
beim. Sonntag, abends 7 Ahr: Vortrag Diberbeſprechung, dlenſt, Paſtor Due; nachm, 2 Ahr: Kindergottesbienft, Paftor 
Paſtor Et: ` Montag, nachm. 5 Ahr: Weibl. Jungſchar; Buse; vorm. 10 Abr: Konfirmation in Huta, VBordzinſta, Paſt. 
Miffionsftunde: Denke; Montag, abends 8 Ahr: Frauenvereinsſtunde, Paſtor 
„Was Chriftus vermag“, Senior Paſtor Dietrich: Mittwoch, | Die Dienstag, ag 8 Abr: Helferſtunde. Paftor 
: Geſengſtunde; Hennerstag. abends 8 ihr: | Mittwoch, abenbs 7 ar: een aer Due: 
Verſammlung, Paftor Dr. Dietrich; Freitag, 
nachm, 4 Uhr: Mädpenabtelfung 1; nachm. 5,30 Uhr: ip: Evang. Auth. Gemeinde zu Muda-Pablanſeta. Sonntag. 
benabteilung 2; abends 8 Ahr: Muſigſtunde, Süngtingbuerein, vorm. 10,15 Abr; tgotkesdienſt mit bl. Abendmahl im 


Predigt, Pre 
itwenfeft, Predig, 


ienſt. Bibelabend für die mänaliche Jugend, 


| reg, abends 8 te: Helfenftunde 
ade Eva 


& 


10,30 ihr: Gottesdienft, Lehrer Bellermann; Freitag, abends Galagoktesdienſt, Paſtor E. Lembke; vorm. 
6 Site: Frantenſtunde, Paftor Dr, Dietrich; abends 7 Ahr: Ju · 5 Paſtor J. Horn; Donnerstag, 


gendſtunde, Paftor Dr. Dietrich. Greiſenheim. Dienstag 


Freitag, fruß 630 Abr: 


Andrzeſow. Sonntag, vorm. 10 Ahr: Gottesdienſt und Wahl 
eines neuen Kirchenrateg, Senior Paftor Dieteſch. Orabienier. Evangeluth. Gemeinde zu Iglerz. Sonne 
S ends ` Andacht „Bereit zu Kampfe“, Se.] Ahr: Goctesdienſt ohne hl. Abendmahl. Konfiftoric 

nior Pater Dietrich; Sonntag, den 7. Mai, abends 7 Apr: | mann: nachm. 2 Abr: Aimdergottesdienit, Konjiiterietvat Folz. 


Andacht „Dereit auf Jeſu Kommen‘, Paſtor Or. Dietrich. 1 d . 0 5 
Aue, Song e D J r Godesberg. Pa: mann; nachm. 5 Ahr: Gemeinſchaftsſtunde, Paſtor Sundel; 


Lipfti. 
Boranzeige, Am 7. Mat feiern wir im ganden Lande CO Falyınann:; Dienstag, abends 7 Ahr: Siinglingsverein, 
Muttertag. An St. Johannis wird, nachmittsas 4 Ahr, eine Be Mittwoch, Kë 9 Ahr: Zatsetieting- Konſiſtorial⸗ 
rat Falzmann; abends 7 Ahr: Rivelftunde, Paſtor Zundel. 
St. Matthäl-Kirche. Sonntag, Jub late: früh 8 Ahr: | Kantorat Swodaw. Sonntag, vorm. 10 Abr: 
Frübgottesdienſt, Paſtor- Vikar G. Nichter; vorm. 10 N 


Donnerstag abends 7 A 


große Muttertagsfeier im Jugendheim ſtattfinden. 


Konfirmation der Mäbchen-Bruppe, Paſtor 
330 bis 5 Ahr nachmittags werden die Taufen 


verein, Paſtor Berndt; Dienstag, abends 8 Ahr: Helferſtu 


und 


zogen, Nadegoszez; Dienstag, „Die 


Paſtor A. Löffler; Mittwoch, früh 9 Ahr: Galagottesdienft, | ftor Dr. Dietrich St. Johannis. 


Paſtor Berndt; nachm. 4 Abr: Frauenverein, Paſtor A 
ter; Donnerstag, nachm. 4 Abr: Sternenbund: Freitag, nachm.] Koperntkaſtraße 8 Ge 


5 Ahr: Weibliche Jungschar, Paftor Berndt; abends 8 Ahr: nds 8 Ahr: 3 ſtunde j Männer; 
Aumamänmerverein, alter Berndt: Senngtend. nahm. 5 2800 545 ee eer 
für 


Ahr: Männliche Jungſchar. Paſtor⸗Bikar G. Richter. 


Paſtor A. Löffler; abends 6 Ahr: Mädchen⸗Jungſchar, Da 
after A. 


A. Löffler; abends 7 Ahr: Jungſchar, 


Dienstag, nachm. 4 Ahr: Jungſchar, Dombrowſtaſtr. 46, Ewen abends 8 
a Lüfter! Conmabend, abends 8 hr: Evang--Lith. Jugene | 13 Bis 17 Jahren, Matejtifteahe 10, Sonnab 
Cor, Porter A. Löfflet. Greiſenheim, Dombrowoſtaſtraße. J. Ahr: Kinderbund; Sonntag, Ton 8,45 Abr: 
D Si vorm, 10 Abr: SKinderftumde; nachm. J. Abr: Evangelifafions- 
Neu-Choind, St. Okrzeiſtraße 29. Sonntag, vorm. 10 Abr: ſtunde für alle; Dienstag, abends 730 Ahr: 
Säindergottesbienft, Pastor A. Löffler; nachm. 4 Ahr: Cvange. ] Jungfraulenſtunde;, Donnerstag, abends 7,30 Ahr: Bibelſtunde; 
Diaen gottesdienst, Paſtor A. Löffler: Dienstag, abends 6 | Freitag, abends 75 Abr: Jugen funde. Brzezinſtaſtraße 58 
abends (Hofeingang). Solmtag, abends 7,45 Abr: Ei 
alle; Montag, abends 7,45 Ahr: Bibelſfunde Mittwoch, nach 
Ebang luth. St. Michgelis Gemeinde. Sonntag, vorm. mittags 5 Ahr: Kinderſtunde; abends 7,30 Ahr: 
o Ahr: Konfirmation in der Kirche, Paſtor A. Schmidt; Jungfrauenſtünde. Lobz⸗Radogoszez, Kſ. Brzo 9 
Kindergottes⸗ Sonntag, früh 8,45 Ahr: Gebetsſtunde; vorm. 10 Ahr: Kin. 
TE, LEE nach, 530 for: Coangelifation für ale; abends 


Donnerstag, abends 6 Kor: Vibelſtunde, Paſtor A. 


Abr: Frauenbundſtunde, Paſtor Berndt; Donnerstag, 


7,30 Abr: Bibelſtunde, Paſtor Verndt. 


falle aus; nachm. 1,30 Abr: 


dergottesdienſt 
ft der 


BSS99292S5222 


Fonderausgabe! 


des „J. B.“ „Unſer Führer“ aus Anlaß 
des 


0 

h 

50. Geburtstages 10 
H 

1 

1 


eee ee 


Adolf Hitlers 


ältli W 
N ſchon erhältlich 90 


im Zeitſchriftenvertrieb des Verlags 
N) „Libertas“, G. m. b. H., Lodz, 
U Petrikauer Straße 86, Tel. 100,86. 


EEN 


Kee 


EEE 
Kurz und bündig: 


„Pixin“⸗Naſterſeſſe iſt gut und erleich⸗ 
tert das Raſieren. 
eee EN e e 


Jugend 
srganiintionen, Montag, nachm. 5 Abr: Knaben Jungſchar,] alte; Dienstag, abends 8 Abr Freundeskreisſtunde für junge 
Madchen; Mittwoch, nachm. 4 Ahr: Frauenſtunde. Donners. 
8 Ahr: Vibelſtunde; 
Abr: Freundeskreisſtunde fil 


SA tag, nachm. 5 Ahr: Kinderftunde; aben! 


Kantorat Eyganka. Sonntag, vorm. 10 Ahr: Konfirmation. 
Abends 7,30 Ahr: 


Brübergemeinen: Lodz, Zeromſtiſtraße 56. 


nachm. 4 Ahr: 
woch, nachm. 3 


Sonntag, früh 9 Ahr; Kindergot⸗ 


730 Abr: Bibelabend für die weibliche Jugend; 
irche. Sonntag, friih 8 Abr: Gottesdienſt, abends 7,30 Abr: Brüderabend; Sonnabend, aben 
Prediger Hildner. 


Sonntag, vorm. 
Ahr: Kindergottesdienſt; abends 8 Ahr: 
Mittwoch, abends 8 Ahr: Bibelftunbe, 
Senatorſtaſtraße 
vorm. 10,30 Abr: Gottesdienst 
Mitewoch, abends 8 Ahr: 
Oreieinigleits Gemeinde in 


und Chriſtenlehre 
St. Petri- Gemeinde, 
9,30 Ahr: Kindergottesdienſt: 
(Matih. 6, 1—13) und Chriſtenlehre 
Gottesdienſt zum Staatsfeſertag. 
Sonntag, vorm. 
vorm. 10,30 Ahr: Hauptgottesdienſt; 
Abr: VBibelſtunde. 


nachm. 5 Ahr: 
abends 8 Ahr: 
abends 7,30 Abr: allgemeine 
woch, abends 730 Abr: 
nerstag, abends 730 Ahr: 
Bibelſtunde für 1 


B. 
von 5 bis 9 0 
Miſſtonsbaug „Piel, 
nachm. 5 Ahr: Gottesbienft 
ſtunde; Mittwoch, abe 
eitag, abends 6 Abr: Stiftungsſeſt des Frauenmiſſtonskrei⸗ 
nachm. 3 Ahr: Kine 


Sonntag, vorm, 10 
Prediger G. Pohl; vorm. 11,45 Abr: 
ellaſſe; nachm, 5 Ahr: Predigtgottes⸗ 
Jugendverein; Donnerstag, 


. Kirche zu Pabianlee. Sonntag, 


Gerhardt Schweiz; Sonnabend, 
nachm, 5 Ahr: Evangelifatton, 
Vaptiſten Kirche, Nawrotſtraße 27. 
Ahr: Prepigtgottesdien 
Sonntagsſchule und Bil 
dienſt, Prediger G. Pohl; anſchl. 
abends 7,30 Abr: Dibel. und Gebetsitunde, Pred. G. Pohl. 
Sonntag, vorm. 10 
Sonntagsſchule und 


10 Abr: 2. Gala. 
abends 730 Ahr: 
1 ibelſtunde, Prediger Müller. Gottesdlenſt auf dem Lande. 
Norgenandacht, Pastor Doberſtein.] Kalino: Sonntag, vorm. 10,30 Abr: Hauptgottesdienſt, Paſtor 


E. Gent, mittags 1 Ahr; Kindergoctesdienſt, Dapelſten dirche 


Limanowftiſtraße 60, 

Ahr: Proedigtgottesdienſt; nachm. 2 Ahr: 
2 nachm. 4 Ahr: Gottesdlenſt; 
7,30 Ahr: Bibel. und Betftunde, 
ſtraße 430. Sonntag, von 
H. Fiebig; nachm. 2,30 


Maſtor Lembke. 


Montag, abends 7,30 Ahr; Jungfrauenverein, 


tag, vorm. 10 Ahr; 
Sountagsſchule und Bibelklaſſe; 


r: | Paſtor Zundel. Kantorat, Grabienſee. Evangellſationswoche, anſchl.: Jugendſtunde: 


Verndt; jeden Abend Beginn um 7 Abr, Thema; „Des Chriſten Der 

230 Abr: Kindergottesdienſt, Paftor-Biler G. Richter; von reitſchaft“. Montag, „Bereit zum Bekenntnis“, Paſt. Schmidt. 
ne Daft. G. Richter -St. 

Paſtor⸗Bitar G. Richter: Montag, abends 6 Ahr: Frauen“] Mitowoch, Vergehen“, Paltor Berndt ⸗St. M. 
bundſtunde, Paſtor A. Löffler; abends 7 Ahr: Männerver nevstag, „Kampf, Senior Paſtor Dietrich; Frei 
bandſtunde, Paſtor Berndt; abends 7 bis 9 Ahr: Jungfrauen ⸗ Wudel⸗St. Trinitatis; Sonnbend, Sterben“, 
unde, ſchedler⸗St. Trinitatis; Sonntag, Auf firt Kommen“, Pa- 


5 TC} Sonntag, vorm, 
tesbienft, Prediger E. R. Menfte; vorm. 11 
und Bibelklaſſe; 


nachm. 4 Ahr: 


H Chrifeliche e innerhalb der evang. 
ter: Paſtor Paul Otto). 


tsſtunde; nachm. 4,45 Ji 


Jungfrauen; abends 70 Ahr: Evangeliſationsſtunde für 


Baptiſten Kirche, 
Sonntag, vorm. 10 Ahr: 
mittags 4 Abr: Predigtmottespienft, 
Alexandrowfktaſtr. 2, 
Prodigtgottesdienſt. 

Evangeliſche Ehriſten, Wulezanſtaſtraße 129. Sonntag, 
vorm. 10 Ahr: Predigtgottesdienſt, 
nachm. 2 Abr: Sonntagsſchule und Vibelllaſſe; nachm. 4 Ahr: 
Evangelfſationsverſammlung; anſchl.: Jugendſtunde: Dienstag, 
abends 7 ihr: Gebetsſtunde: Freitag, nachm. 4 Ahr: Frauen ⸗ 
ie deren 

hriſtlich⸗Wiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriftian Science 
Society) in Lodz, Al, Rosciuszli 54. Ze 
SH um 10,30 Abr: Gottesdienſt. Thema: Ewige 


vangeliſation für 


Ne, 119 


Donnerstag, abends 8 Ahr: Bibel. 
Sonntag, nachm. 3 Ahr: 
ſalionsſtunde; nachm. 5 Ahr: Jugendſtundez Dienstag, 


St. Paull. Gemeinde, Gdauſte⸗ 
10 Ahr: Gottesdienſt: nachm. 2,30 
Jugendunterweiſung 


Sonntag, vorm. 


Kindergottesdienſt: 


Mittwoch, abends 7,30 


Nadorotſtraße 36. Sonntag, 
ttesdienft, Prediger Oſtrer; Montag, 
Hibelbeſprechungen mit Ifraeliten; Dienstag, 

Bibel: und Gebetsſtunde; Mitt ⸗ 
ſtunde für Iſraelitinnen; Don⸗ 
Jugendgebetskreis; abends 8 Abr: 
bend, nachm 3 Abr: Kinder 


ak 
GE 
öffnet, 
Wulezanſtaſtraße 


1 
de 8 Ahr: Dibel⸗ 
J aher E für ` 


24. Sonntag, 
raelſtenz 


Mitwoch, abends 


Vaptiſten- Kirche, Rzgowſta⸗ 
m. 10 Abr: Predigtgottesdienft, Pred. 
„Abr: Sonntagsſchuls und, Vibelklaſſe; 
nachm. 4,15 Abr: Gemeindeſtunde (nur für Mitglieder); Frei. 
Bitelſtunde, Prediger H. 
ſſten-⸗Kirche, Ruda⸗Pabfanfeka, Alexanderſtraße 9, Sonn. 
Predigtgottesdienſt; 


Fiebig. 
vorm. 11,45 Ahr: 


LV nachm. 4 Ahr: Gottesdienſt: 
Mittwoch, abends 7,30 Abr: Bibel. 
Vapeſſten⸗Kirche, Pabſanſee, Limanotuffir 
10 Ahr: Predigtgot ⸗ 
30 Abr: Sonntags 
. Predigcgoctesdienſt, 
Prediger E. N. Wenfke; im Anſchluß: Jugendverein: Montag, 
nachm. 4 Ahr: Frauenverein, abends 6 Ahr: Mädchenftunde; 
Mittwoch, vorm. 10 Ahr: Galagsttesbienft, 
Wenſte: Donnerstag, abends 7,30 
E. R. Wenſte: Freitag nachm. 5,30 Abr: Knabenſtunde. Bap⸗ 
tiſten-Kirche, Alexandrow, Poludnſowaſtr. 5, Sonntag, vorm. 
10 Abr: Predigtgottesdienſt, Prediger O. 
Ahr: Sonntagsſchule und Bibelklaſſe; nachm. 4 Abr: Gottes 
Konftantynow, Mlynarſkaſtraße 15. 
Predigtgottesdienſt, Prediger W. 
Gutſche; nachm. 2 Ahr: Sonntagsſchule und Bibelklaſſe; nach. 

9 Prediger W. Gutiche; 
Dienstag, abends 7 Ahr: Bibel. und Verſtunde. Greſſenheim, 
Sonntag, vorm. 10 Ahr; 


Prediger E. N. 


Ahr: Gebetsſtunde, Pred. 


Lange; nachm. 2 


Prediger A. Berghole; 


Sonntag, um 9,30 Ahr: 


pauls Sommerlokal 


nach gründlicher Renovierung des Lokals 
heute, Sonnabend, den 20. April 


Gröffuung 


Radogoszcz, Sowifiskiego 34 


Empfehle zur Eröffnung wie auch für folgende 
Tage verſchiedene Keſſelpürſte bekannter 
Güte eigenen Erzeugniſſes, ferner warme und 
kalte Imbiſſe, Konditoreierzeugniſſe der 
Firma Pigtkowſti ſowſe eigener Herſtellung. 

flegte Biere von Anſtadts Erben. — Es 


Gepf 
ladet höflichſt ein 

Gastwirt W. PAUL 
Radiokonzert. Tel. 26922 Radiokonzert. 


Ehriftliches 


Reinigung sunternehmen 


Lodz, Kilinskiego 142 


1. Stock, Telephon 258-98 


Lieſerung fowwie Legen von Parkett, Korkplatten | 


„Erpanko“, Ziklinieren, Drähten. Fachmänniſche 
Ausführung bei mäßigen Preifen, 6087 


Kee 


tauſchen gegen Stofy. 
Offerten Annoncen-Er- 


Hugo Geisler, Sien, 21 
Aeute: Wellfleiſch — Pilfner Urquell — 


a 


hand 


pedifion „PAR Poznan“ 


Ee ee 


EE 


Die gute Hausfrau 


benutzt zum Putzen ihrer Metalle, Sil: 
ber, Scheiben und Spiegel einzig und 
allein Lu nal 


41023 


Debt 


tieren 


KENHAGEN 


langjähriger Angeſtellter der 
Konkurrenzpreiſen: 
und Knelfer neueſter Faſſons mit erſtklaſſigen Augen 
gläfern, gena den Augen zugepaßt, 
Austauſch von Krankenkaffenbrigen auf 
Hornfaſſung, Klemmer u. 


E 
Sos 


Dytiber 


5. Sthleicher 


Lodz, 


Petrikauer 185 


Firma, Poſtleb 
Brillen, Lorgnons 


a, bei minimaler Zuzahlung. 


